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Zu Nichtangriffspakten bereit
Bor einer Konferenz mit Deutschland

Stresa . 13. April.
. Don zuständiger englischer Seite wurde
Freitag abend über den Verlaus und das
Ergebnis der heutigen Verhandlungen fol¬
gendes mitgeteilt:
Der französische Schritt beim Völkerbund

Freitag vormittag hat ein eingehender
Gedankenaustausch über alle Fragen statt-
gesunden die mit dem französischen
Schritt an den Völkerbund  zusam-
menhängen. Man hat sich vor allem darüber
unterhalten was m dieser Hinsicht getan
werden könne. Dabei hat sich eine weit¬
gehende lieberein st immung  der
Ansichten darüber gezeigt, wie diese besondere
Frage in Gent behandelt werden solle. Man
müsse hierbei unterscheiden zwischen: 1. dem
iranzösischen Appell an den Völkerbund. 2.
dem Memorandum , m dem die Gründe für
diesen Appell sestgelegt werden und 3. der
Entschließung, die der Völkerbundsrat in
Gern raffen soll. Selbstverständlich könnten
hier in Stresa keine Entscheidungenüber diese
Entschließung gefaßt werden. Man hat sich
aber dennoch in Stresa schon darüber unter¬
halten . wer als Berichterstatter geeignet sein
könnte. Dabei tauchte der Name des Spa¬
niers Madariaga aus. Sir John Simon
machte dagegen keine Einwendungen. Aber
natürlich konnte auch hierüber keine Ent¬
scheidung gefällt werden, da diese nur dem
Dölkerbundsrat zusteht.

Neber die Frage der Angelegenheit Deutsch¬
lands hinaus wurde vollkommen davon ge¬
trennt die Frage behandelt, was getan wer¬
den müßte, wenn in der Zukunft wieder ein
Vertrag einseitig aufgekündigt werden sollte.
Auch diese Frage wurde sehr eingehend er¬
örtert . Hier wurde ebenfalls in den allge¬
meinen Richtlinien eine Uebereinstimmung
erzielt. Aber auch hier können Entscheidun¬
gen nur in Genf erzielt werden, denn auch
hierfür ist nach Ansicht Macdonalds der
Völkerbund das geeignete Instrument.
Deutschland bereit,
dem Ostpakt beizutreten

Ueber den Ostpakt  wurde weiter von
zuständiger englischer Seite gesagt. Sir John
Simon habe Deutschlands Haltung hierzu
am Donnerstag den Konfcrenzmitgliedern
dargelegt . Er sei dann gefragt worden,
welches die Haltung Deutschlands sein werde,
wenn andere Mächte als Deutschland als
Teilnehmer dieser Pakte unter sich noch be¬
sondere Beistandsabkommen schließen soll¬
ten. Aus diesem Grunde wurde in Berlin
eine telegraphische Erkundigung einge,zogen.
Als ihr Ergebnis habe der deutsche Außen¬
minister dem britischen Botschafter mitgeteilt,
daß Deutschland eine derartige Möglichkeit
immer noch als gefährlich ansehc, daß es
aber gleichwohl bereit sei . an
einem Vertrag teilzu nehmen,
auch wenn andere Staaten un¬
ter sich darüber hinausgehendc
Abkommen schließen sollten.
Deutschland würde aber Wert daraus legen,
daß seine eigene Mitteilung und die dieser
anderen Staaten in zwei verschiedenen
Schriftstücken niedergelegt würde. Auch über
die österreichischeFrage
wurde , wie von englischer Seite weiter mit-
gsteilt wurde , am Freitag gesprochen. Eng¬
land habe dabei seine bisherige Haltung,
wie sie im Februar 1933. im Dezember 1933
und im Januar 1934 sestgelegt wurde, be¬
stätigt . Reichskanzler Hitler habe betont, daß
A schwer sei. den Begriff der Nichtein¬
mischung sestzulegen. Er lei aber dennoch be¬
reit. diesen Pakt ernsthaft zu prüfen, wenn
diese Frage befriedigend gelöst werde. Die
Frage wurde daraufhin von der Tagesord¬
nung der Konferenz zunächst abgesetzt.
Der Luftpakt

Schließlich wurde die Frage des Zuft-
locarnos bzw. des Luftpaktes besprochen. Es
habe sich gezeigt, daß es sehr schwierig ist,
diesen Pakt schon tatsächlich auszuarbeiten.
Es bestehen Schwierigkeiten praktischer Art.
die zum Teil auch von Sachverständigen ge¬
prüft werden müssen. Der Punkt wurde da¬

her nur ganz allgemein durchgesprochen.
Zum Schluß wurde von englischer Seite
nochmals betont und klargestellt, daß man
den „Fall Deutschland", wie er auf Grund
des französischen Schrittes in Genf nunmehr
behandelt werde, völlig auseinandxrhalten
müsse von der allgemeinen Frage , was in
Zukunft im Falle einer Vertragsverletzung
geschehen solle.

Muffolini gab am Abend im Grand -Hotel
Borromeo zu Ehren der englischen und fran¬
zösischen Abordnung ein großes Essen. Schon
eine Stunde vor Beginn des Essens waren
große Absperrungen getroffen und ein dich¬
tes Spalier von Militär und Carabinieri aus¬
gestellt worden. Um 8Vs Uhr brauste das
Motorboot des Duce in pfeilgeschwinder

Fahrt von der Jsola Bella zum User von
Stresa . Der Duce wählte jedoch nicht den
Weg. der ihm durch die Absperrungen srei-
gemacht worden war . sondern fuhr mit sei¬
nem Gefolge vor dem Hinteren Ein¬
gang  des Hotels Borromeo vor, der nur
von einer kleinen Unzahl Absperrungsmann-
schasten und von wenigen Schaulustigen um¬
lagert war . Reben den fremden Gästen waren
zahlreiche politische Persönlichkeiten Italiens,
die Spitzen der Faschistischen Partei und die
hohe Aristokratie der Umgegend geladen.
Die Frage
einer erweiterten Mächkekonserenz

In später Abendstunde des Freitag ver¬
lautete von italienischer Sette , daß am
Samstag auch der Plan einer späte-
renerweiterten Konserenzunter
den an der Stresaer Konferenz
teilnehmenden Mächten bespro-
-K-« werden solle.

Am Sonntag wurde die Konferenz in
Stresa abgeschlossen. Im Mai findet in
Rom eine Donaukonserenz statt , da über
diese Frage in Stresa keine Einigung erzielt
wurde.

Der nunmehr veröffentlichte Wortlaut
der französischen Beschwerde an Len Völker¬
bund enthält keine stichhaltigen Argumente
für die Behauptung , daß Deutschland ein
ieitig den Friedensvertrag verletzt hätte und
fällt letzten Endes aus Frankreich selbst
zurück.

Der Führer hat dem Fliegergeschwader in
Mecklenburg die Bezeichnung ..Geschwader
Jminelmann " und dem Fliegergeschwader
in Niedersachsen die Bezeichnung „Geschwa¬
der Vvekcke" verliehen.

Konferenz von Stresa beendet
io. Stresa , 14. April.

Am Sonntag , um 12.3V Uhr. ist die Kon¬
ferenz von Stresa abgeschlossen worden. In
viertägigen Vcratungen haben die leitenden
Staatsmänner Großbritanniens . Fronst -sichs
und Italiens ihre Standpunkte zu den Fra¬
gen des europäischen Friedens klargelegt und
schließlich in folgender gemeinsamer Verlant-
barung sestgehaltcn:
Gemeinsame Entschließung der Konferenz von

Stresa
Der Wortlaut ist folgender: Die Vertre¬

ter der Regierungen Italiens , Frankreichs
und Englands haben in Stresa die allge¬
meine europäische Lage geprüft nu Lichte
der Ergebnisse des Meinungsaustausches , der
in den letzten Wochen stattgefunden hat . so¬
wie der Entscheidung, die am 16. 3. von der
deutschen Regierung befolgt wurde und
schließlich auf Grund der .Auskünfte, die von
den britischen Ministern während ihrer kürz-
lich stattgefundenen Besuche in verschiedenen
Hauptstädten Europas erlangt wurden.
Nachdem der Einfluß dieser Lage aus die
Politik in Betracht gezogen war , wie sie in
den Abkommen von Rom und London be¬
stimmt worden ist. landen sie sich in voller
Uebereinstimmung über die verschiedenen
Fragen , die besprochen wurden.

1. Sie einigen sich auf eine gemeinsame
Linie, die verfolgt werden soll, wenn der
französische Antrag an den Vöikerbundsrat
zur Sprache kommt.

2. Die Auskünfte, die sie erhalten haben,
haben sic in der Ansicht bestärkt, daß die
Verhandlungen fortgesetzt  wer¬
densollen hinsichtlich der Entwicklung, welche
bezüglich der Sicherheit in OsteuroPa  er¬
strebt wird.

8. Die Vertreter der drei Regierungen
Pr neu von »-"»ein die öfter >üe Lage.

Sie bestätigten die englisch-sranzöfisch-italre»
Nischen Erklärungen vom 17. 2. und 27. 9- 34,
durch die die drei Regierungen anerkannten,
daß die Notwendigkeit, die Unabhängigkeit und
Unversehrtheit Oesterreichs aufrecht zu erhal¬
ten, auch in Zukunft ihre gemeinsame Politik
leiten werde. Hinsichtlich des französisch-italie¬
nischen Protokolls vom 7. 1. 1935 und der
englisch-französischen Erklärungen vom 3. 2. 35,
in welcher der Beschluß bekräftigt wurde, sich
gemeinsam zu beraten, im Hinblick auf Maß¬
nahmen, die im Falle der Bedrohung der Un¬
versehrtheit und Unabhängigkeit Oesterreichs
ergriffen werden müssen, kamen sie überein,
vorzuschlagen, daß Vertreter aller der Regie¬
rungen, die im Protokoll von Rom ausgezählt
sind, zu einem möglichst frühen Zeitpunkt zu¬
sammentreten sollen, mit dem Ziel, die zentral¬
europäischen Vereinbarungen abzuschließen.

4. Was den ins Auge gefaßten Lustpakt
sürWesteuropa  betrifft, so bekräftigen die
Vertreter der drei Staaten , die Grundsätze des
Verfahrens, das eingeschlagen werden soll, wie
es im Londoner Kommunique vom 3. 2. vor¬
gesehen ist, und beschlossen, das Studium
diefcrFrageaktivsortzusetzen,iu

Ein neues deutsches Friedensdokument
scr Absicht, einen Pakt zwischen de»
fünf Mächten  abzuschlietzen, die im Lon¬
doner Kommunique erwähnt werden, sowie i
von allen zweiseitigen Vereinbarungen , welche !
ihn begleiten können.

5. Als sie zur R ü stu n g s f r a g e gelang- :
ten, haben die Vertreter der drei Mächte ins '
Gedächtnis gerufen, daß das Londoner Kom¬
munique ein Abkommen vorsah, das frei :
mit Deutschland ausgehandelt  :
werden sollte, um an die Stelle der entsprechen-
den Klauseln des Teiles 5 des Vertrages von >
Versailles zu treten. s

Sie unterzogen weiter die Handlungen der :
deutschen Regierung und den Bericht Sir !
John Simons über seine Unterhaltungen mit
Sem deutschen Reichskanzler über diesen Ge- j
genstand einer sorgfältigen und besorgten s
Besprechung. Mit Bedauern stellen sie fest, j
daß die Methode der einseitigen Aufkündi- j
gung. die von der deutschen Regierung in !
einem Augenblick angewandt wurde, als -
gerade Schritte ergriffen waren , ein in freier !
Weise ausgehandeltes Abkommen über die j
Rüstungsfrage zu erreichen, das öffentliche >
Vertrauen m die Sicherheit einer friedlichen !
Ordnung unterminiert hat . Darüber hinaus i
hat das große Ausmaß des veröffentlichten
Programms der deutschen Aufrüstung , das
schon mitten m der Ausführung begriffen ist.
die zahlenmäßigen Schätzungen entwertet . !
auf die die Anstrengungen für eine W - >
rüstung bisher gegründet waren und die !
Hoffnungen erschüttert, durch die jene An- !
strengungen inspiriert waren.

Die Vertreter der drei Mächte bekräftigen
nichtsdestoweniger ihren ernsten Wunsch, den
Frieden zu erhalten durch Herstellung eines
Gefühls der Sicherheit  und erklä¬
ren für sich selbst, daß sie ernstlich bestrebt
bleiben, sich an jeder praktischen Anstrengung
zu beteiligen, durch die die internationale
Verständigung durch Begrenzung der Rü¬
stungen gefördert werden kann.

6. Die Vertreter der drei Mächte zogen
weiter den Wunsch in Betracht , der von den
Staaten begründet worden ist. deren Rü¬
stungsstand durch die Friedensverträge von
St . Germain und Trianon und Neuilly
festgesetzt worden ist. die Revision dieses
Standes zu erreichen. Sie beschlossen, daß
die anderen hierdurch berührten Staaten
auf diplomatischem Wege von diesem
Wunsch unterrichtet werden sollen. Sie
kamen überein , diesen anderen in Betracht
kommenden Staaten die Prüfung dieser
Frage zu empfehlen mit dem Ziel sie durch

! gegenseitige Verständigung innerhalb des
! Rahmenwerkes allgemeiner und regionaler
! Sicherheitsgarantien zu regeln.
! Hieran schloß sich eine englisch-
! italienische Erklärung  folgenden
! Wortlauts:
' Folgende gemeinsame Erklärung ist von
, den Vertretern Italiens und Englands in
j Beziehung aus den Vertrag von Locarno
> abgegeben worden : Die Vertreter Italiens
, und Englands als Mächte, die an dem Ver-
> trag von Locarno mir in der Eigenschaft

als Garantiemüchte beteiligt sind, bekräftigen
informellerweise alle ihre Verpflichtungen
die aus diesem Vertrag hervorgehen und
erklären ihre Absicht, diese getreulich zu er¬
füllen. falls dies nötig werden sollte. So¬
weit diese beiden Mächte diese Verpflich¬
tungen auf sich genommen haben in Be¬
ziehung zu allen anderen Teilnehmern des
Vertrages von Locarno, wird diese gemein¬
same Erklärung , die auf der Stresa-
Konferenz. an der Frankreich teilnahm,
abgegeben wurde , auch den Regierungen
Deutschlands und Belgiens förmlich über-
mittelt werden. Zum Schluß enthält das
abschließende Kommunique folgende Schluß¬
erklärung:

Die drei Mächte, deren politisches Ziel
die gemeinsame Aufrechterhaltung des Frie¬
dens innerhalb des Rahmens des Völker¬
bundes ist, befinden sich in vollständiger
Uebereinstimmung, wenn sie sich mit allen
praktischen Mitteln jeder einseitigen Auf¬
kündigung von Verträgen widersetzen, durch
die der Friede Europas in Gefahr kommen
kann, und sie werden daher zu diesem
Zweck in enger und freundschaftlicher Zu¬
sammenarbeit handeln.
Ziel und Ergebnis der Konferenz

Die Drei-Mächte-Konserenz in Stresa ist
bekanntlich auf das Betreiben Frankreichs
einberufen worden, das nach den Informa¬
tionsreisen der britischen Minister die eng¬
lische Regierung auf ein gemeinsames
Vorgehen gegen das Deutsche
Reich  festlegen wollte. Zu diesem Zwecke
hat die französische Regierung die Be¬
schwerde gegen das deutsche
Wehrmachtsgesetz beim Völker¬
bund  eingebracht und eine außerordent¬
liche Tagung des Genfer Rates am 15. April
veranlaßt . Frankreich hat das Ziel
einer britisch - französisch - itali¬
enischen Einheitsfront gegen
das Reich nicht erreicht.  Seine Note,
die an anderer Stelle gewürdigt wird , hat
viel von dem ursprünglich beabsichtigten
aggressiven Ton verloren , da in Stresa auch
Flandin und Laval die Ueberzeugung ge¬
winnen mußten , daß eine Verurteilung des
Deutschen Reiches wegen einseitiger
Verletzung des Friedensvertrages die Zu¬
stimmung aller objektiv urteilenden Regie¬
rungen unter keinen Umständen finden
kann.
Englands Abrücken
von den Donanpakkplänen Mussolinis

Italien erwartete von der Konferenz i«
Stresa ebenfalls eine Bildung einer einheit¬
lichen Front der drei Mächte in der Frage
der sogenannten ..Unabhängigkeit" Oester¬
reichs. Es wollte einen Donaupakt , der unter
dem Titel ..Unabhängigkeit" die Vorherr¬
schaft Italiens im Donauraum
ein für allemal sicherstem«. Mussolini hat
dieses Ziel unter Verzicht auf die vor diplo¬
matischen Konferenzen sonst übliche Beschei¬
denheit im „Popolo d'Jtalia " ausdrücklich
hervorgehoben — und muß nun feststellen.
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daß der Begriff der österreichischen „Unab¬
hängigkeit ", den er in der aus seinem Lande
finanzierten österreichischen Heimwehr der-
Wrpert sieht, keineswegs die ungeteilte Zu¬
stimmung der anderen Mächte findet. Selbst
sein militärisches Bündnisangebot an Frank¬
reich hat die realpolitische Denkungsweise
der britischen Staatsmänner soweit beein-
flufsen können daß sie weitere Verpflichtun¬
gen in Mitteleuropa übernommen hätten.
ErstimMaiwirdinNomeineDo-
naukonierenz  z u sa m m e n t r e t e n .
zu der Großbritannien nur Beobachter ent¬
senden wird und die kaum durchgeführt wer¬
den kann, ohne — und darüber ist man sich
heute schon auch in Rom klar — die Teil -
nähme Deutschlands.

Noch eine zweite Absicht Ita¬
liens konnte nicht verwirklicht
werden:  Der Versuch, die Anerkennung
der Aufrüstung Ungarns und Buk-
garienszu  erzielen, ist g e s che i t er t am
Widerstand der Vertreter auch der Interes¬
sen der Kleinen Entente vertretenden Staats¬
minister Flaudin und Laval.  Die
etwas posenreiche Haltung des italienischen
Staatssührers ist damit auf das realpoli¬
tische Maß zurückgesührt worden.
Deutschlands klare Haltung

Die britischen Staatsmänner , die von
vornherein die Konferenz in Strefa nur als
Gelegenheit gegenseitiger Aussprache betrach¬
tet hatten , haben also einen unbestrittenen
Erfolg ihrer auf die Organisation eines tat¬
sächlichen Friedensshstems hinzielenden Ab¬
sichten zu verzeichnen. Sie danken dies
der Haltung der Reichsregie,
rung.  die im entscheidenden Augenblick der
Konferenz dem britischen Botschafter in Der-
lin ein Schriftstück übermittelte , dessen Wort¬
laut mit einer im diplomatischen Verkehr
bisher ungewohnten Klarheit nicht nur die
Absichten des Deutschen Reiches umreibt,
sondern auch die in Wahrheit auf Erhaltung
einer unberechtigten Vormachtstellung gerich¬
teten sogenannten Sicherheitsbestrebungen
kennzeichnet. Dieses Dokument hat folgen-
den Wortlaut:

Irreführende Auslegungen in verschiede¬
nen Pressekommentaren haben die Reichs¬
regierung veranlaßt , ihren Standpunkt in
der Frage des Ostpaktes wie folgt zu Präzi¬
sieren: !

I . In den Berliner Besprechungen hat der !
Führer und Reichskanzler der britischen De- !
legation mitgeteilt, - atz die deutsche Regie- s
rung zu ihrem Bedauern nicht in der Lage §
sei, zum Ostpakt in der vorgeschlagenen Form
ihren Beitritt zu erklären. Die deutsche
Reichsregicrung sei demgegenüber aber be¬
reit , einem solchen kollektiven Sicherheits¬
pakt ihre Zustimmung zu geben dann , wenn
er erstens  sich aufbaue aus gegenseitigen
und allgemeinen Richtangrifssvcrpslichtungcn
und Schiedsgerichtsverfahren , zweitens
im Falle einer Friedensstörung ein konsulta¬
tives Verfahren vorsehe. Drittens  sei die
deutsche Reichsregierung bereit — unter Be¬
tonung der Schwierigkeiten der einwand¬
freien Feststellung eines Angreifers — sich
allgemeinen Matznahmen der Nichtunterftüt-
zung eines solchen anzuschlictzen. Zu diesem
Angebot steht die deutsche Reichsregicrung
auch heute.

H. Der Führer und Reichskanzler hat in
dieser Besprechung weiter mitgeteilt, datz die
deutsche Regierung nicht in der Lage sei,
einem Paktvorschlag zuzustimmen, der, sei
es für alle oder für einzelne, inehr oder
weniger automatische militärische Beistands-
Verpflichtungen enthalte . Diese sähe darin
nicht ein Element der Friedenserhaltung.
sondern eher noch ein Element der Frie-
densbedrohnng . Die deutsche Neichsregie-
ruug bekennt sich auch heute zu dieser Auf¬
fassung und zu der sich daraus ergebenden
Haltung.

Hk. Die Reichsregierung hat sofort nach
Uebernahme der Macht ihren Wunsch auS-
gedrückt, mit Len umliegenden Staat
Nichtangriffspakte abzuschlietzcn. Sie machte
diesen Vorschlag, ohne eine eingehende
Kenntnis bestehender zwei- oder mehrseiti¬
ger militärischer Abmachungen einzelner
Staaten zu besitzen und ohne jede Bezug¬
nahme auf sie. Da sie selbst keine aggres¬
siven Absichten hegt, fühlt sie sich von wirk¬
lichen Desensivabksmmen auch nicht be¬
troffen. Auch zu dieser Auffassung bekennt
sich die deutsche Regierung heute noch. So
wenig sie daher in der Lage ist, einem Pakt
beizutreten, der solche militärischen Ver¬
pflichtungen als ein wesentliches Element
seines Inhaltes und damit seiner Existenz
enthält , so wenig können solche außer-
halb  dieses Paktes liegenden Vereinbarun¬
gen die deutsche Reichsregierung behindern,
ihrerseits Nichtangriffspakte auf der oben
fixierten Basis abzuschlietzen.

Dies ist der Sinn der Antwort der deutschen
Reichsregierung auf die Frage des königlich-
britischen Botschafters, ob Deutschland bereit
sei, einen Ostpakt aus der von ihm selbst an¬
gedeuteten Grundlage abzuschlietzen, auch für
den Fall , datz andere Staaten unter sich noch
besondere Abmachungen getroffen hätten oder
treffen würden.

Die deutsche Reichsregierung Will aber an
dieser Stelle die folgenden Bemerkungen nicht
unterdrücken: Die von verschiedenen Regier«»- !
gen als nötig erachtete Ergänzung von Nicht¬
angriffs - und Gewaltausschlietzungspakten
durch militärische Beistandsverpslichtungcnbe¬
ruht aus einem Widerspruch in sich. Entweder
man glaubt an sreiwillig übernommene Ber-
vflichtunaen oder man qlanbt an sie nicht.

> Glaubt man an sie, dann ist die Notwendigkeit ,
! solcher militärischen Abmachungennicht cinzu- s
j sehen. Zweifelt man aber an der aufrichtigen !

Einhaltung einer übernommenen Nichtangriffs- «
Verpflichtung, dann ist dieser Zweifel genau so
berechtigt gegenüber der sinngemäßen Einhal - i
tung der ergänzenden militärischen Verpflich- j
tungen solcher Fricdenspakte. Wenn es möglich .
ist, datz aus Nichtangriffspakten Kriege ent- j
stehen, ist es ebenso möglich, datz aus dcsensi- §
ven Beistandspakten offensive Angrissshand- s
lungen kommen. Nur scheint der deutschen >
Reichsregicrung der Weg vom Gcwaltablch- !
nungs- und Ausscheidnngspakt zum gewalt- j
tätigen Friedcnsbruch ein weiterer zu sein, als
der Weg von militärischen Verpflichtungen j
defensiver Natur zu einer militärischen Hal- >
t»ng offensiver Art. Die deutsche Rcichsregie-
rung sieht aber nach wie vor in dieser Entwick¬
lung militärischer Bündnisse in Europa kein
Element einer kollektive» friedlichen Entwick¬
lung oder gar einer Garantie des Friedens . Sie
ist daher auch nicht in der Lage, Pakte zu unter¬
zeichnen, in denen solche Verpflichtungen ein
integrierender Bestandteil sind, gleichgültig, ob
für alle oder für einzelne Teilnehmer

Der vorstehende Standpunkt ist dem briti¬
schen Staatssekretär des Aeutzcren durch Ver¬
mittlung der hiesigen Botschaft amtlich mit¬
geteilt werden.

Wenn auch die Konferenz von Strefa so¬
genannte Praktische  Ergebnisse nicht ge¬
zeitigt hat , so hat sie doch eine  Frucht ge¬
tragen : Selbst den verbohrtesten Politikern
außerhalb des Deutschen Reiches ist nun¬
mehr klar geworden, daß es ein Frie-
densfystcm unter Ausschaltung
des Deutschen Reiches nicht gibt;
datz aber auch die „Sicherheitssysteme", die
von Frankreich in Form von Bündnis¬
sen  empfohlen werden, weit mehr eine
Gefährdung des Friedens dar¬
stellen als eine Sicherung.  Die
Versuche, das System von Versailles weiter¬
hin aufrecht zu erhalten , sind nach der ge¬
genwärtigen Lage und für alle Zu¬
kunft zum Nkitzlingenver urteilt.
In London hat man dies zu erkennen begon¬
nen; wenn man in Paris  anfängt , an die
Aufrichtigkeit der Erklärungen des Führers
und Reichskanzlers zu glauben und in Ita¬
lien  beginnt , wieder realpolitisch
zu denken,  dann wird es keiner Konfe¬
renzen «nd keiner „Sanktionen " mehr be¬
dürfen , sondern der Friede Europas wird
von sich aus gesichert sein. Das hat
Stresa gezeigt.

Die MißlLNsMne
Einheitsfront

Der Inhalt der französischen Denkschrift an den
Bölkerbundsrat

KI. Gens, 14. April.
Am Montag tritt der Bölkerbundrat auf

das Verlangen Frankreichs zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zusammen, um über die
Beschwerde Frankreichs wegen des deutschen
Wehrmachtsgesetzes zu entscheiden. Frankreichs
Bemühungen waren seit dem 16. März darauf
erichtet, eine möglichst breite Ein-
eitsfront  zustande zu bringen, um in

Genf eine pompöse Verurteilung
Deutschlands  wegen „einseitiger Ver¬
letzung des Friedensvertrages " zu erreichen.
Dieser Versuch hatdengewünschtenEr-
solg nrcht gebracht.  Macdonald und
Simon haben sich geweigert, einem Schritt zn-
zustimmen, der einer neuerlichen Dis¬
kriminierung Deutschlands  gleich¬
käme. Wenn sie es auch nicht eingestanden, so
mußten sie sich selbst gegenüber doch zugeben,
»aß die sogenannte ..Berleünna " des Friedens¬
vertrages durch Deutschland erst erne
Folge der Verletzungen des glei¬
chen Vertrages durch die anderen
Signatarmächte war,  wobei die ver-
sprochene und nicht durchgeführte Abrüstung
der sogenannten „Siegermächte" nur einen
Fall der zahlreichen Vertragsverletzungen dar-
stellt.

Liest man die französische Note im „Wort¬
laut ", so erhält man das Gefühl, daß auch die
französische Regierung ihre Anklagen nicht aus
Ueberzeugungausspricht, sondern vielmehr ihre
eigene vertragsverletzende Haltung zu verteidi¬
gen versucht. In Punkt 1 wird unter Außer¬
achtlassung der tatsächlichen Zwangs¬
lage Deutschlands  und der unaufrich¬
tigen Verschleppungstaktik Frankreichs wäh-
rend der Abrüstungsverhandlungen der letzten
Jahre Deutschland vorgeworsen, datz es die
militärischen und Luftfahrtbestimmungen des
Friedensvertrages formell „zurückgestoßen" hat.
Die Begründung für diesen Vorwurf ist außer¬
ordentlich langatmig , wirkt aber in keiner
Weise uberzeugend,  sondern stellt im
Gegenteil eine äußerst schwache Ver¬
teidig ungderseit1919unaufrich-
Ligen „Sicherheit Politik " Frank-
reichsdar.  Alle Punkte , die angeführt wer-
den, um Deutschlands Vertragsverletzungen zu
beweisen, fallen bereits auf den
eisten Blick auf Frankreich selbst
zurück.

Wenn also der Völkerbundrat die sach¬
lich urteilende Institution wäre , die er sein
sollte, müßte er einzig und allein

l die franzö fische Po litik v o n 19 19
l bis 1935 verurteilen.  Auf keinen
! Fall steht ihm das Recht zu. ein Urteil über
i Deutschland zu sprechen, ganz abgesehen da-
, von. daß sich datz nationalsozialistische
' Deutschland eine neuerliche Diskriminierung.

die zeder Rechtsgrundlage entbehrt , unter !
keinen Umständen gefallen lasten wird . Wen« ^
Frankreich glaubt . Deutschland an die „Feier - !
lichkeit" seiner in Versailles aufgezwungenen !
Verpflichtungen erinnern zu müssen, dann !
möge der Völkerbund auS seinem Archiv den s
Locarnopakt herausholen und Frankreich an s
die damals kreiwillig und neuer»  >
lich  übernommene Verpflichtung der i
sofortigen Abrüstung  erinnern , j
Wenn der Völkerbund nicht den letzten Rest ;
seine? Ansehens verlieren will , dann muß er
vor allem dafür Sorge tragen , daß nicht jene,
die feierliche Verträge eingegangen sind, ohne
jemals die Absicht zu haben, sie zu halten.
Richter werden über den Staat , der gegen
eine ununterbrochene vierzehnjährige Ver.
tragsverletzung sich endlich zur Wehr gesetzt
hat.

BmtWks SkSM -Mmkor»s
Reichs- und Gauleitertagung in München

München,  13 . April
Freitag vormittag begann im Rathaussaal

in München eine Gauleitertagung
der NSDAP.  Am Nachmittag fand im
Braunen Haus eine Rcichsleiter-
tagung  statt.

Dazu meldet „NSK ." ans München: Mün¬
chen stand am Freitag im Zeichen einer be¬
deutsamen Zusammenkunft des Führerkorps
der Partei . Am Vormittag versammelten sich
die Reichsleiter, die Gauleiter mit ihren Stell¬
vertretern sowie die Amtsleiter der Reichs¬
leitung im großen Sitzungssaal des Münchener
Rathauses zu einer umfassenden poli¬
tischen Aussprache  unter dem Vorsitz
des Stellvertreters des Führers , Rudolf H e ß.
Die Tagung wurde eingeleitet mit einem feier¬
lichen Gedenken an den Verlust, den das
Führerkorps der Partei seit seiner letzten Zu¬
sammenkunft durch den Tod des Gauleiters
Hans Schemm erlitten hat. In Anwesenheit
insbesondere auch aller derjenigen Reichsleiter,
die als Reichsminister der Reichsregierung an¬
gehören, wurden die aktuellen inner¬
politischen Fragen  behandelt.

Die mehrstündige außerordentlich fruchtbare
Aussprache stand ganz im Zeichen der engen
Zusammenarbeit zwischen Partei und Staat
gerade in dem geschlossenen Kreise der alten
führenden Vorkämpfer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung, jener Zusammenarbeit zwi¬
schen den Männern , die an der Seite des
Führers in den Zentralen des Reiches und der
Partei arbeiten und denen, die draußen als
feine Stellvertreter die Träger der politischen
Entwicklung deS deutschen Volkes sind. Die
Tagung bewies erneut, daß dieses Führerkorps
der Partei heute ebenso der entscheidende Fak¬
tor der innerpolitischenEntwicklung des Reichs
ist, wie es einst die Kraftzentrale des natio¬
nalsozialistischen Kampfes um die Macht war.

Am .Nachmittag versammelten sich im Brau¬
nen Haus die Reichsleiter zu einer Tagung, in
der die politischen Ergebnisse der großen Vor-
mittagstagnng erörtert und znsammengefaßt
wurden. Der Abend vereinigte das gesamte
Führerkorps der Partei zu einem geselligen
Beisammensein mit dem Stellvertreter des
Führers.

Svrings Zank
Berlin , 12. April.

Ministerpräsident General Göring  teilt '
mit : „Anläßlich unserer Vermählung sind !
meiner Frau und mir so zahlreiche Beweise j
herzlicher Freundschaft und getreuer Gesin- !
nung zugegangen, daß es uns vorerst nur !
möglich ist, auf die Tausende von Briefen
und Telegrammen allen, die unserer in na- !
tionalsozialistischer Verbundenheit gedachten. >
aus diesem Wege unseren aufrichtigen Dank !
zu sagen. Die uns aus allen Volkskreisen !
des Reiches und insbesondere von den Ver- !
liner Volksgenossen entgegengebrachte liebe- i
volle Anteilnahme , die uns mit stolzer !
Freude erfüllt hat , haben wir als die Kro- s
nung aller Freundschaftsbeweise empsun- !
den. die uns an unserem Hochzeitstage
widerfahren sind. Allen Kameraden der
Ehrenformationen wie des Ehrenspaliers
schüttle ich dankbar herzlichst die Hand. Auch i
für die sinnigen, herzlichen und kostbaren !
Gaben, die in so außerordentlicher Fülle j
und Reichhaltigkeit uns übermittelt wurden,
vermag ich auch im Namen meiner Frau
zunächst nur  auf diesem Wege zu j
danken." i

Am 20. April , dem Geburtstage des Füh - >
rers . wird die Gattin des Ministerpräsiden¬
ten General Göring von der Bühne Abschied
nehmen und zum letzten Male in der Rolle
der Minna von Barnhelm im Staatlichen
Schauspielhaus auftreten.

-iMsbischos Müller
am 12. Mai in Marbach

Berlin , 13. April
Reichsbischos Müller  Wird am 12. Mai

zu einer Landestagung der Deutschen Chri¬
sten in Marbach eintreffen.

DieseierlicheAmtseinführung
des Präsidenten des Reichssinanzhoses,
Mirre . fand am Samstag in München durch
Staatssekretär Reinhardt statt.

Der sächsische Staatsminister
für Arbeit und Wohlfahrt,  Dr . j
Georg Schmidt , wurde im Zuge der Reichs- !
resorm aus seinem Amte entlassen. !

Württemberg
SM.MteiM Pnffe

gehören zusum«
Kameradschaftsabend der württembergischeu

Presse in Stuttgart

Stuttgart , 14. April.
Die revolutionäre Wandlung im Bereich

des geistigen und kulturellen Lebens, die.
von der nationalsozialistischen Bewegung
schon am Anfang ihrer machtvollen Entfal¬
tung in die Wege geleitet, heute feste Formen
angenommen hat . hatte für die deutsche
Presse zur^ Folge. daß sie eine bessere Bin¬
dung zu Staat und Volk eingehen mußte.
Gleichzeitig hatte der Staat dem neuen
Schriftleiter jene höhere Aufgabe gestellt, die
großen Entscheidungen des jungen Staates
zum Herzen des Volkes zu tragen . Aus der
Erkenntnis daß >ene hohe Aufgabe mehr
und mehr der und in stetig wachsender Tie¬
fenwirkung einer idealen Lösung zugeführt
werden müsse, hatte der Leiter des Landes-
Verbands Württemberg im Neichsverband
der Deutschen Presse. Hauptschriftleiter Karl
Overdyck  sein ? schwäbischen Berufskame-
raden und die württembergischen Zeitungs¬
verleger am Samstag abend zu einem Kame¬
radschaftsabend in den großen Saal des
Stadtgartens geladen, um hier mit den
Männern des Staates , der Wehrmacht, der
Partei , der Wirtschaft, der Wissenschaft und
Kunst in zwanglosem Gedankenaustausch zu¬
sammen zu sitzen und aus dieser Gemein¬
schaft die sittliche Kraft für ihre Aufgaben
zu schöpfen. In dieser Kameradschaft liege,
so betonte Hauptschriftleiter Overdhck am
Schluß seiner kurzen Ansprache, die Möglich¬
keit. dem Staat und dem Volke so zu dienen,
wie es der Würde und dem Verantwortungs-
bewußtsein des Schriftleiters im neuen Reich
entspreche.

Dieser Kameradschaftsabend , zu dem LH
in dem schön geschmückten Raum zahlreiche
Ehrengäste, unter ihnen Neichsstatthalter
und Gauleiter M u r r . der Kommandeur deS
Wehrkreises V Generalleutnant Geyer,
mit mehreren Offizieren der Wehrmacht, fer¬
ner der General der Landespolizei.
S chm ' > l - L o g a n. die Minister Dr.
T hlinger  und Tr . L e h n i ch. Staats¬
sekretär Waldmann.  die Präsidenten de?
Verwaltnnasgerichtshofes . des Nechnnngs-
hofS. der Gebäudebrandversichernngsanstalt.
der Neichsbahndirektion und der ^ . L-
direktion, Vertreter der staatlichen Behörden,
der Wirtschaft, der Wissenschaft und Kunst
und Zahlreiche Persönlichkeiten des geislst.
und kulturellen Lebens mit den Vertretern
der nestmten >w'" ^ "niNercstseben Prci
Zusammengefnnden hatten , war wirklich dazu
angetan , jenes Gefühl der verpflichtenden
Gemeinschaft zu einen: frohen Erlebnis wer¬
den zu lassen.

Ein wesentlicher Veitrag zu diesen. Erleb¬
nis war die gelungene künstlerische Umrah¬
mung. in deren Mittelpunkt Darbietungen
der Kammersängerin Irma Röster . des
Kammersängers Richard Bitterans  und
des bekannten Cellisten Ferdinand Merten
standen kam Flügel Elfy Ehrhardt ).

In regem Gedankenaustausch verlief der
Abend in schönster Harmonie.

Schmie OA. Maulbronn . 13. April . iE v.
Landesverband sür Kinder-
pslege in Württemberg .) Die Mit¬
gliederversammlung des Ev. Landesverbands
für Kinderpflege in Württemberg fand die¬
ses Jahr im Rahmen einer gut besuchten
Schulungsfreizeit für Kinderschwestern und
-Gärtnerinnen im hiesigen, reizend gelegen: ::
Jugendhaus statt . Landesjugendpfarrer
Dölker  besuchte die Erschienenen. Nach
einer Andacht sprach Stadtpfarrer S cha a l-
Tübingen in sorgfältiger Gliederung über
„Aer Anspruch Gottes an uns und unsere
Erzick" 'nqsaufgabe im Dritten Reich". Der
Jahresbericht von Landesjugendpfarrer Töl-
ker, aus dem hervorging . daß in 468 Ein¬
richtungen 523 Kindergärtnerinnen und
-Schwestern arbeiten , behandelte in vorneh¬
mer Weise die heutigen Probleme der evan¬
gelischen Kindergartenarbeit . Ministerialrat
Eber Hardt  vom Innenministerium , der
Vorsitzende des Württ . Land-sjugendamts.
sprach ein herzliches Begrnßnngswort.
Vorsitzender des Reickisberbands nahm Pfa.
rer von Wicht -Berlin in zum Teil humo¬
ristischer Weise Stellnnq zu den aufgeworfe¬
nen Fragen . Der Nachmittagsvortrag von
Frau Oberin Zeller -Karlsruhe über
„Schn ' mg und Weiterbildung der Kinder¬
gärtnerinnen und -Schwestern im Dritten
Reich" zeigte, in b-b positiver Weist die
evanq. Kindergartenarbeit verankert ist iw
^Wssen des nationalsozialistischen Staates.

Kohlstetten, OA. Münsingen . 14. April.
«Beim Futterschneiden verun¬
glückt .) Der Sohn Helmut des Rößlewirts
war mit Futterschneiden beschäftigt und muß
dabei einem Kammrad zu nahe gekommen
sein. Er brachte einen Finger von der rech¬
ten Hand hinein , der so zerquetscht
wurde, daß er sofort im Münsinger Kreis¬
krankenhaus entfernt werden mußte. Der
Fall ist umso tragischer, da er erst voriges
Jahr fast um ein Auge kam und mehrere
Wochen in der Augenklinik in Tübingen zu¬
bringen mußte.

Laupheim, 14. Avril . (Polizeibeam-
termißhandelt .) Als nachts ein Schutz¬
mann in einem hiesigen Lokal Polizeistunde
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geboten und die noch Anwesenden veranlaß!
hatte , das Lokal zu verlassen, wurde er von
einigen jungen Burschen aus der Straße an.
gepöbelt. Als er einen davon feststellen und
festnehmen wollte, stieß er aus Widerstand
und sofort fiel eine größere Anzahl der
Radaubrüder über den Beamten her und
mißhandelte ihn. Erst als der Beamte Was-
sengebranch androhte , ließen sie von ihn' ab.

Toinmerdingcn b. Ulm. 14. April . Mu¬
ss l l beim Sprenge  n .) Aus tragische
Weise verunglückte die Alt- und Hahnewirtin
Josefine Dreher.  An einer Baustelle der
Reichsbahn wurden Sprengungen  vor-
genommen. In einer Entfernung von zirka
100 Metern war sie auf dem Acker mit Säen
beschäftigt und wurde offenbar von einem
abgesprungenen Steinstück an den Ellenbogen
getroffen. Sie wurde so schwer verletzt,
daß ihre sofortige Ueberführung in die Klinik
^ach Mm notwendig mar.

Aus Stadt
Nagold, den 15. April 1935. I

Was hilft es. viel von Stimmung reden?
Dem Zaudernden erscheint sie nie. §

Wochenrückschau
Lieber Leser! Bist Du gestern der Palmesel

gewesen? Man denkt am Palmsonntag nicht
immer daran , daß man sich für ein Jahr die¬
sen Namen gefallen lassen muß und die Kleinen
wetteifern an dem Tag meist mit Frühaufstehen
und so kommt es vor. daß sich der werktags
streng beschäftigte Vater am Sonntag morgen
etwas länger Ruhe gönnt und schon ist er der
Palmesel. (Was ich noch sagen wollte: Ich war
er nicht. Schriftl.) Doch wer sich gestern gründ¬
lich auf die faule Haut legte, hat nicht viel
versäumt, es regnete ja Bindfaden, trotzdem
fuhren unsere Saar - Urlauber  mit Auto¬
bus Richtung Wildbad; schöneres Wetter tonnte
man zu diesem Ausflug leider nicht abwanen.
denn heute früh 8 Uhr schlug ja deren Ab- >
schicdsstunde. Am Donnerstag waren wir !
im Verein mit dem L i ed e r kr a n,z, dem ;
Ha n d h a r m o u i ka o r che ste r und den Kurs- i
teilnehmern der K a u f ü h r e r schu l e, dem
Deutschen  F r a u e n a r b e i t s d i e n st und !
dem VdM. mit unseren Sanrg ästen  im 2ö- j
wensaal gesellig beisammen und manche neue i
Freundschaft wurde geknüpft. - Reichsstatthal-
tcr und Gauleiter Murr  besuchte die Gaufüh-
rcrschule Rötenbad. Der Neubau des Farren-
stalles war soweit, daß man Richtfest  feiern
konnte. - - Ein zweiter elektrischer Koch-
vortrag  fand im „Löwen" statt und in der
NS .-Frauenjchaftsküche begann ein Kochkurs:
nun kann es nirgends mehr fehlen, beim Mit¬
tagessen nur zufriedene Ehemänner zu sehen!
- Im T on f i t m t h e a t e r brillierte Hans
Albers im „Weißen Dämon". Der gestrige
Bolkstag der „Inneren Mission"  war
mit einer Sammlung verbunden. Der Jahr¬
gang 1885 besprach im Adler seine 5»-Feier.
In Gärtringen gewann die F u ß b a l l a b t e i-
lung  des VfL. überlegen 4:1. Die Fri¬
seure  hielten eine Jnnungsversammlung ab.
— Die Freiw.  Sanitätskolonne wur¬
de nmsormiert.

Don der Sanitätskolonne
Ueberführung der bisherigen „Freiwilligen Sani¬
tätskolonne Nagold" in den „Sanitätszug vom

Roten Kreuz"
Die „Freiwillige Sanitätskolonne vom Ro¬

ten Kreuz" war als solche gestern nachmittag
4.30 Uhr letztmals auf dem Hindenburgplatz
zur Besichtigung durch Kreiskolonnenführer
Kocher -Herrenberg angetreten, um nach neue¬
sten Bestimmungen in einen Sanitätszug . un¬
ter alter Leitung des nunmehrigen Zugführers
Karl Ehniß.  umgewandelt zu werden. Des
anhaltenden Regenwetters wegen war es nötig,
die Verpflichtung  der Kameraden auf den
neuen Verband und seinen Leiter in den „Gol¬
denen Adler" zu verlegen. Dortselbst fanden sich
auch Landrat Dr. Lausser  als Kreisvertre¬
ter des Roten Kreuzes Württembergischer Lan¬
desvereine und die weibliche Samaritergruppe
ein. Kolomienarzt Dr. Beck war durch einen
Krankenbesuch am Erscheinen verhindert.

Der seitherige Kolonnenführer und fetzige
Sanitätszugführer Ehniß begrüßte die Vertre¬
ter des Kreises und gleichzeitig des Oberamts.
Dr. Lausser,  Kolonnenführer Kocher, Zug¬
führer Herrmann. Frau Fuchslocher und Frl.
Kehrer, (letztere vier von Herrenbergs und die
Preise. Er übergab nach einem kurzen Rück¬
blick seine Mannen in die Obhut des neuen
Kreiskolonnenführers. versprach äußerste Diszi¬
plin und erhoffte gerechte Führung.

Nack der vom Kreiskolonnenführer Kocher
vorgenommenen feierlichen Verpflichtung
aus die Fahne,  war aus dem Dienst der
Freiwilligkeit eine Pflichtformation geworden,
die nach der nunmehr wieder eingeführten all¬
gemeinen Wehrpflicht, trotz altem Äufgabenkreis,
eine neue Stellung einnimmt. Seine Anerken¬
nung galt der tadellosen Haltung der Mann¬
schaft. wie sie die Besichtigung gezeigt habe,
seine Freude der Gründung der Samariterin-
nengruppe und sein Dank allen, voran dein
Leiter des Ganzen: Karl Ehniß. Nach Erörte¬
rung verschiedener interner Angelegenheiten,
aus welchen u. a. hervorging, daß die neue
Kolonne den Schwarzwaldkreis III (Herrenberg
mit 56, Nagold mit 40 und Altensteig mit 24
Sanitätern ) bildet, erbat Kolonnenführer Ko¬
cher Eefolgschaftstreue und willige Mitarbeit.
Somit war die alte „Freiwillige Sanitätsko¬
lonne vom Roten Kreuz" endgültig verabschiedet.

Einem von innerer Wärme getragenen herz¬
lichen Schlußwort von Kreiskolonnenführer Ko¬
cher folgte das Gedenken an unseren Führer
und Kanzler und die deutschen Weihelieder.

Göppingen , 14. April- (Ehemalige
Arbeitskameraden bestohlen .) In

! der Nacht zum Donnerstag wurde in einem
größeren Fabrikbetrieb in Ebersbach/  Fils
ein frecher Einbruch verübt. Dort hatte die Be¬
legschaft für einen Arbeitskameraden zu dessen
Jubiläum eine Geldsammlung veranstaltet
und eine hübsche Summe zusammenbekommen,
mit welcher der Jubilar erfreut werden sollte.
Als der Vertrauensmann andern Morgens
nach der in seinem Tisch aufbewahrten Kassette
jah, war diese samt dem Geld verschwunden.
Den Bemühungen des Ebersbacher Landjägers
gelang es, den Täter bald ausfindig zu
machen. Es handelt sich um einen im Betrieb
tätig gewesenen jungen Mann , der einem
Fassadenkletterer gleich an der Außenwand der
Fabrik nach dem oberen Saal gelangte und
ourch Einschlagen einer Fensterscheibe ins
Innere eindrang. Er wurde ins Amtsgerichts¬
gefängnis nach Göppingen eingeliefert.

und Land
Rach dem Weggang der Herrenberger Kamera¬
den gab Zugführer Ehniß u. a. verschiedene
künftige Veranstaltungen bekannt, sowie den
Marinierungsplan mit Einteilung des Sani¬
tätszuges in 4 Stadtbezirke und zwar:
1. Bezirk: Nagold Nord  bis Burgstraße.

Alarmradfahrer : Erwin Feucht; Er¬
satzmann Herm. Müller.

2. Bezirk: Nagold West Kirchbergslraße, Turm-
bis Ecke Markt- und Waldachstraße.
Alnrmradfahrer : Walter Stikel ; Er¬
satzmann: Fritz Blum.

:!. Bezirk: Nagold' Süd Waldach-Freudenstäd-
terstraße mit Haiterbacherstr. Alarm-
radsahrer Hans Henne; Ersatzmann:
Erwin Rentschler.

4. Bezirk: Nagold Ost Bahnhofstraße, Herren¬
bergerstraße mit Wolfsberg. Alarm-
radsahrer : Paul Günther ; Ersatz¬
mann : Ehr. Klent.

Den offiziellen Teil beschloß ein gemütliches
Beisammensein.

Die Futzballableilung des B .f.L.
hat auch beim gestrigen Spiel in Eärtringen
unter den widrigsten Bodenverhältnissen ihren
unentwegten Siegeszug nicht unterbrochen und
überzeugt mir 4:l gewonnen. Somit hat die
Fußballelf des VfL. Nagold den Meister¬
titel in der 1. Kreisklasse errungen,
wozu wir den ganzen Verein, insonderheit aber
die 1. Mannschaft herzlich beglückwünschen!

Dieses freudige Ereignis war Grund genug,
im angestammten Lokal eine kleine Siegesv o r-
seier zu begehen. Vereinsführer Georg Köbele
dankte freudig bewegt seinen tapferen Mannen
für treue Pflichterfüllung und Einsatzbereit¬
schaft, einzelne Spieler besonders herausstel-
lrnd. Im übrigen sei auch auf den Spielbericht
auf Seite 4 hingewiesen.
Matthäuspasfion von 3oh . Seb . Dach

In zwei württembergischenStädten wird in
dieser Woche die Matthäuspassion von Bach
aufgesührt, in Stuttgart und in Reutlingen.
In beiden Städten findet die Hauptprobe am
Mittwoch und die Aufführung am Karfreitag
statt, in Stuttgart tu der Stiftskirche unter Lei¬
tung von Martin Hahn  durch den Verein für
klassische Kirchenmusik: in Neulingen unter Lei¬
tung von Hans Grischkat  in der Marien¬
kirche durch den Schwäbischen und Reutlinger
Singkreis. In Stuttgart ungekürzte Aufführung
des Werkes. Hauptprobe 17. 4. um 18.30 Uhr,
Eintritt 0.80 Mark ; Aufführung 10. 4. um 17
bis 18.30 Uhr und 20.00—22.00, Eintritt 1.50
Mark (Diese Preise dem hiesigen Musikverein
angeboten, ob allgemein gültig, unbekannt>. In
Reutlingen Hauptprobe am 17. 4. um 19.30 Uhr.
Preise i .50, 1. und 0.50 Mark ; Aufführung
19. 4. um 18.30 Uhr; Preise 3. , 2. und
1. Mark. Kartenbestellungen bei Optiker Wit¬
tel-Reutlingen.

Martin Hahn hat zu Anfang des Jahres des
Weihnachts-Oratorium von Bach so schön wie¬
dergegeben, daß eine sehr gute Aufführung der
Mattkäus -Passion zu erwarten ist. Die Reutlin¬
ger Aufführung ist eine Wiederholung des Kon¬
zertes, das im April beim Reutlinger Bachfest
sto.ttgefunden hat und damals wie bei früheren
Festen den Ruf Grischkats weithin getragen har.

.M."-Sv«ieeWrienausveülmst
Der Gau Württemberg der NSG . „Kraft

durch Freude " teilt uns nochmals mit, daß
sämtliche für diesen Sommer zugewiesenen
Hochseefahrten bereits ausverkauft sind. Da
noch zahlreiche weitere Meldungen eingelau¬
fen sind, ist das Gauaint bemüht , ein zusätz¬
liches Schiff freizubekommen, kann aber dar¬
über noch nichts Genaues Mitteilen . Die
Arbeitskameraden , die an dieser KdF.-Fahrt
teilnehmen wollen , werden in ihrem eigen¬
sten Interesse dringend gebeten, sich mög¬
lichst noch in diesen Tagen und Wochen für
Reisen zu melden . Nur die frühzeitige An¬
meldung sichert die Teilnahme an dieser
Fahrt und nur so entgeht man der Gefahr,
daß man seinen Urlaub evtl , zu Hause ver¬
bringen mutz.

Bericht über die Eemeinderatsfitzung vom
vom 10. April 1835 in Altensteig

Anwesend: Bürgermeister Kalmbach u. 8 Mit¬
glieder

Entschuldigt: Kalmbach und Beutler.
Zunächst gibt der Vorsitzende einen kurzen

Ileberblick über die deutsche Eemcindeordnung,
die am 1. April 1935 in Kraft getreten ist. Sie

ist ein Grundgesetz des nat .-soz. Staates und
schafft ein einheitliches Reichsgemeinderecht!,
von dem aus sich der Neuaufbau des Reiches
vollziehen wird. Für Württemberg sind ein¬
schneidende Aenderungen damit verbunden. Bis
zum Erlaß näherer Durchführungsvorschriften
gilt jedoch die württ . Gemeindeordnungweiter,
abgesehen von einigen grundsätzlichen Bestim¬
mungen, die mit dem 1. April schon Geltung
erlangt haben. Näheres ist ja schon aus Ab¬
handlungen in den Zeitungen und Zeitschriften
bekannt. Wenn der Bürgermeister nun auch allein
entscheidend und verantwortlich ist, so ist doch
wie seither eine gründliche Beratung aller wich¬
tigen öffentlichen Fragen mit dem Gemeinde¬
rat nötig und zweckmäßig: nur so kann auch
der Gemeinverat seine ihm zugeteilte Rolle,
Vermittler zwischen Rathaus und Einwohner¬
schaft zu sein, richtig erfüllen. Das Ergeb¬
nis des letzten befristet freihändigen Stamm-
holzoertaufs wird mitgeteilt : der Zuschlag ist
den Höchstbietenden erteilt . An den Kosten
der Kleinmotorspritze haben die Zentralkasse
zur Förderung des Feuerlöschwesensund der
Kreisverband Nagold je ein Drittel mit je
1144 Mark übernommen, letzterer mit der Be¬
dingung, die Spritze im Bedarfsfall auch für
lleberlandzwecke zur Verfügung zu stellen. Die
Zentraltasse hat ferner zu den durch die Mo¬
torspritze notwendig gewordenen Schlauchbe¬
schaffungen einen Beitrag von 50 Prozent des
Aufwands gewährt. Die Verhandlungen über
die Kostendeckung des Straßenbaus Simmers-
scld Besenfeld «Fortsetzung der Kleinenztal-
straßes sind nun abgeschlossen. Die dem Kreis-
vcrband auferlegte» Kosten werden auf die Mai-
kungsgenreindenund die vom Straßenbau be¬
rührten Waldbesitzergemeindenuusgeteilt. so¬
weit sie nicht vom Kreisverband selbst übernom¬
men wurden. Wenn auch die Stadtgemeinde, wie
schon früher betont, kein Interesse an der Straße
hat, so war nach Lage der Umstände es nicht
zu umgehen, doch einen Kostenbeitrag zu lei¬
sten. Unter Berücksichtigung des Werts der vom
Stadtwald nbzutretenden Fläche im Meßgehalt
von ca. 3.18 Hektar beträgt der von der Stadt-
gemeinde noch aufzubringenden Varbeitrag rd.
900 Mark. Die Leichenbesorgerin, Frau
Eberhardt, hat ihren Dienst aus 1. Juli ds. Js.
wegen Wegzugs gekündigt. Vor der Wisderbe-
jetzung wird ein Vewerberaufruf ergehen.
Martin Lutz, Gerber bat städt. Platz durch einen
Abortanban überbaut. Die Fläche wird ihm
mit 5 Mark je qm. käuflich abgetreten. Wie
allen andern Lagergemeinden, hat der NS .-
Arbeitsgau Württemberg auch hier einen neuen
Unterkunftsvcrtrag unterbreitet . Derselbe wird
nach dem festgestellten Entwurf anerkannt. We¬
sentliche Aenderugen finanzieller Art sind da¬
mit nicht verbunden». — Den auf 1. April ds.
Js . aus dem hiesigen Arbeitslager ausgeschiede¬
nen Arbeitsdienstmännnern ist in Würdigung
der guten Leistungen des Arbeitsdienstes ein
kleines Andenken (Fotobild von Altensteigs ge¬
reicht worden, das freudig ausgenommen wur¬
de. In Fürsorgesachen hat in einem Fall die
Landesfürsorgebehördcdie Hälfte der Anstalts¬
kosten übernommen und in einem anderen Fall
die Zwangserziehung angeordnet. In einen'
weiteren Fall wird die Ortsfürsorgepflicht aner¬
kannt. vorbehältlich des Ersatzes durch die An¬
gehörigen. — Weitere Gegenstände wurden in
nichtöffentlicher Beratung verhandelt.

Ströfliüm LeiMfinli
Neuenbürg, 14. April . Die gegenwärtig hier

befindlichen KdF.-Urlauber aus der Kurmark
veranstalteten eine Besichtigungsfahrt nach
Pforzheim. Auf der Heimfahrt in dem zu
Pforzheim gehörigen Stadtteil Brötzingen warf
ein Junge nach einem der Omnibusse mit
einem Stein , wobei die Scheiben des Autos
zertrümmert und zwei der KdF.-Jnsassen
durch Glassplitter verletzt wurden- Die Ver¬
letzten mußten sofort in ärztliche Behandlung
genommen werden. Der Junge wurde sofort
festgestellt uird hat die Tat eingestanden.

Sprollenhaus bei Wildbad, 13. April.
(Tödlicher Unfall .) Die 10 Jahre alte
Tochter Jda des Landwirts und Taglöhners
Karl Zundel  kam , als sie ihrem Vater
beim Dungführen auf das Feld behilflich
war . auf bis letzt noch nicht geklärte Weise
unter die Räder eines mit einer Kuh be¬
spannten Handkarrens und m über-
fahren.  Das Rad ging dem Kind über
die Brust , so daß es sehr schwere innere
Verletzungen erlitt , denen das Kind auf dem
Weg zum Kreiskrankenhaus Neuenbürg er¬
lag.

MorOeim erhalt AnWuß
an die Reilbsautobahn

Pforzheim, 14. April . Nachdem die Strecke
Karlsruhe — St uttgart der Reich s-
autobadn  aenan fcstaelcat worden ist, steht
lest, daß die Neichsautobahn unmittelbar
an Pforzheim  vorbeiführt . Im Westen
an der Wilfdinger Landstraße und im Osten
an der Landstraße nach Niefern sind die Zu¬
fahrtsstraßen von Pforzheim aus vorgesehen.
Die Strecke selbst führt nördlich von Pforz¬
heim am Hohwald entlang, und zwar südlich
von diesem Pforzheim zu gelegen. Die Auto-
bahn wird sich dann vom Wartberg herab nach
Pforzheim „Gartenstadt" Eutingen ins Enztal
mit einem Gefälle mit etwa 5 v. H. hinab«
senken.

Die Landstraße Pforzheim — Eutin-
e n wird höher gelegt, so daß die Reichsauto-
ahn bei Eutingen durch einen Tunnel

unter der Bahnstrecke und Landstraße hindurch
führen kann- Die Enz wird auf einer verhält¬
nismäßig kleinen Brücke überschritten. Die
Brücke wird nur etwa einen Meter über dem
höchsten Hochwasserfpieael liegen.

Pforzheim als Industrie - und Fremdenstadt
kann mit dieser Linienführung der Reichsauto¬
bahn sehr zufrieden sein. Mit dem Baubeginn
ist frühestens im Spätjahr zu rechnen.

Letzte Rachriltzles
Schluß

mit-er SreiererrwlarGettelei!
Berlin , 14. April.

Die Reichsschrifttumskammer
hat folgende Bekanntmachung herausgegeben:

In der letzten Zeit mehren sich die Fälle,
daß Organisationen  sich an Schrift¬
steller mit der Bitte um Freiexemplare wen¬
den. Solche Ansuchen an Schriftsteller,
denen nur eine ganz begrenzte
Anzahl  von Freiexemplaren zur Dei>
fügung steht, find unzulässig.

Zeppelin kommt Dienstag früh!
Neue Enten ausländischer Rachrichten-

Agenturen
Berlin,  14 . April

Der bereits bei der lieberfahrt  des
Luftschiffes „Graf Zeppelin " von einem aus¬
ländischen Nachrichtenbüro verbreiteten Zei¬
tungsente über einen angeblichen Ab¬
sturz  des Luftschiffes, zu dessen Passagieren
auch Ministerpräsident Göring  gehören
sollte, folgt jetzt eine neue Tartare « -
nachricht,  in der von einer schweren
Havarie  des Luftschiffes gesprochen wird.

Tatsache  ist , daß das Luftschiff bei un¬
sichtigem Wetter in Recife eine etwas
harte Landung  gemacht hat , wobei die
als Sicherheitselemente eingeschalteten Puf¬
fer der Hinteren Motorengondel beschä¬
digt  wurden . Das Auswechseln der Puffer
war mit Bordmitteln in einigen Stun¬
den erledigt.  Das Luftschiff hat Freitag
abend planmäßig seine Rückfahrt angetreten.
Mit der Rückkehr des „Graf Zeppelin " ist
am Dienstagfrüh  zu rechnen.

Württemberg an vierter Stelle
1 500 000 Jugendliche im Reichsbcruss--

wettkamps
kk. Berlin , 14. April.

Rach einer Mitteilung der Leitung des
Neichsberufswettkampfes hat die Zahl der
zum Wettkampf angetretenen Jugendlichen
l 800 000 betragen. Von dieien sind dis
12 000 Ortsbesten zum Zwiichenentscheid an¬
getreten. Württemberg  steht der Zahl
der Teilnehmer nach Sachsen <738). Schlesien
<888). Groß-Berlin 1863) mir 812 Zwischen-
entscheidteilnehmern an vierter Stelle.
Die im Zwischenentscheidausgelesenen 300
Gaubesten treten am 28. April in Saarbrük»
ken mm Endentscheid an . um dort die 25
Neichssieger zu ermitteln.

Neuartige Maßnahmen gegen unsoziale
Arbeitgeber
kk. Berlin.  14 . April.

Ein saarländischer Arbeitgeber zahlte
Ttundenlöhne von 10 bis 28
Pfennig bei einer durchschnitt¬
lichen Arbeitszeit von 13 bis 14
Stunden täglich.  Er wurde auf Ver¬
anlassung des Gauleiters BLrckel  in Haft
genommen und wird nun mit einem
angemessenen Durchschnitts¬
lohn täglich ernährt,  bis der Lohn¬
schinder nach dem Treuhänder der Arbeit
verlangt , um die Loh »Verhältnisse
in seinem Betrieb in Ordnung
z u b r i n g e n.

DieDurchführungsverordnung
zumGesetzzurSlcherungderEin-
heit von Partei und Staat vom 29.
März  1938 bestimmt im 8 1 die Löschung
des „Nationalsozialistischen Deutschen 'Arbei¬
tervereins " e. V. und des Vereins „Hitler-
Jugend -Bewegung" e. V. aus dem Vereins¬
register. Die Vermögen beider Vereine sind
ohne Liquidation Vermögen der NSDAP,
als Körperschaft öffentlichen Rechts geworden.

6 Freiplätze von je4Wochen  und
1000 RM. bar hat der Reichsverband Deut¬
scher Offiziere für die Hitlerfreiplatzspende
zur Verfügung gestellt.

Die Grundsteinlegung zur
Adolf - Hitler - Jugend - Her berge
in Berchtesgaden findet am Geburtstag des
Führers durch den Neichsjugendführer statt.

Die Stech - und Kontrolluhren
gänzlich abgeschafst  wurden in allen
städtischen Betrieben und Werkstätten von
Mainz.

Am Geburtstage des Führers
wird bei den Neichsbehörden auch von Ar¬
beitern nur Sonntagsdienst geleistet. Ein
Lohnabzug darf nicht erfolgen, auch dann
nicht, wenn die ausgefallene Arbeitszeit nicht
nachgeholt wird.
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Handel und Verkehr
Schweinemärkte. Balingen:  Milch¬

schweine 20—27 RM . pro Stück. Besia-
heim:  Milchschweine 20—27. Läufer 37 bi8
^0; Bopfingen:  Milchschweine 38- 47.
BSuser 60—82 p. Paar ; Crealingen:
Milchschweine 40—56:

Früchtpreise. Ravensburg:  Weizen
20,50—21,55. Besen 15.82, Roggen 17—17.53.
Sonlmerfutteraerste 17.10—18.35, Weißhafer
17—17.90. gewer Hafer 16,80, Kleesamen
ISO—ISO. Esper 54—56. Wicken 40—45. Erb-
sen 52—54 RM .. alles per Doppelzentner.

Fruchtschranne Nagold vom 13. April 1935.
Verkauft: Weizen 13.42 Ztr ., Preis p. Zentner

10 30—10.50, Gerste2.00 Ztr ., Preis per Ztr.
.M9.50, Haber 6.36 Ztr ., Preis p. Ztr . 9.30.

Zufuhr schwach, Hanl el gedrückt.
Nächster Fruchtmarkt am 20. April 1935.

Sport -Nachrichten
Fußball:

Nagold erkämpft die Meisterschaft
in der 1. Kreisklaffe
Gärtringen Nagold 1:4

Der entscheidende Kampf um die Meisterschaft
liegt hinter uns. Nagold's blauweiße Elf er¬
kämpfte sich auf beinahe unbespielbarem Boden
einen eindrucksvollen Sieg . Mögen die Leistun¬
gen im Feld so ziemlich gleichwertig gewesen.

die größere Spielerfahrung , der größere Wille
waren auf Nagolds Seite und brachten den
verdienten Erfolg.

Gärrringen hat Platzwahl und entscheidet sich
für die bessere Spielhälfte . Trotzdem geht Na¬
gold gleich forsch ins Zeug und bedroht mit
blitzschnellen Aktionen des Gegners Tor. Aber
auch Gärrringen tommt durch und manchmal
sieht es brenzlig aus im Nagolder Strafraum.
Wieder kommt Nagold vor. der Rechtsaußen
flankt schön in die Mitte , der Verteidiger von
G. fehlt und schon ist der gut abgelegte „Tone'
da und schießt mit ruhiger lleberlegung plaziert
ein. Gärtringen ist deprimiert, Nagold drängt
weiter. Nach einer halben Stunde Spielzeit
kommt Gärtringen auf und Nagold muß ver¬
stärkt verteidigen, um diesen Ansturm abzuweh¬
ren. Gottlob Killinger rettet in höchster Not ei»
sicheres Tor mit prächtigem Kopfstoß. Nagold
schafft sich Lust und kommt wieder zum Angriff.
Wieder hat der Rechtsaußen den Ball, spielt
sich selbst frei und jagt einen Bombenschuß hoch
aufzuholen. Gottlob Killinger stoppt einen ge-
jährlichen Angriff etwas unsanft ab. Den Els-
merer nimmt unser Fritz Kachele liebevoll in
die Arme, ein vielleicht entscheidender Augen
blick snr die tapferen Eärtringer ist verpaßt.
Nagold reißt wieder das Spiel an sich, die
Läuferreihe schafft unermüdlich und der Sturm
kann sich nicht über Beschäftigungslosigkeit be¬
klagen. Der aufgeweichte Boden läßt aber nicht
immer das gewollte Zuspiel zu. Immerhin , N.
ist mehr und mehr im Angriff. Die Eärtringer
Verteidigung macht Faul im Strafraum , den
Elimerer jagt Hehr unhaltbar ein. Nun ist R.
kaum mehr zu halten. Bei normalen Boden¬

verhältnissen wären jetzt Tore fällig gewesen,
aber Mann und Ball blieben in dem Schlamm
stecken. Und doch führte „Tone's" Draufgänger¬
tum zu einem schwer erkämpften und deshalb
umso verdienteren Tor. 4:0 für Nagold! Noch
eine Viertelstunde zu spielen. G. kämpft un¬
entwegt weiter und erreicht durch einen wei¬
teren Elfmeter (allerdings eine sehr harte Ent¬
scheidung), sein wohlverdientes Ehrentor. Wie¬
der bieten sich N. Gelegenheiten zu weiteren
Erfolgen, doch soll es wohl genug sein. Ein
ausgezeichneter Schiedsrichter, Schneider-
Horb, leitete diesen schweren Kampf. Unsere
Elf darf sich dieses Sieges freuen, er wurde
ritterlich erkämpft, die ganze Mannschaft hat
gleichen Anteil daran. Besonders erfreulich, daß
unser aller Kämpe E. Schlecht zu seiner Ka¬
meradschaft zurückgefnndenhar, er fügte sich
ganz famos in die Mannschaft ein und zeigte
die früher von ihm gewohnte Leistung. Kö.

Adolf Heuser
verlor durch Liesjchlag

Berufsboxkämpfe in Berlin — Merlo Preeifo
siegt durch Heusers Disqualifikation

Die Berussboxveranstaltung in der Ber¬
liner Neuen Welt hatte gestern abend einen
großen Publikumserfolg zu verzeichnen. Bis
auf den letzten Platz war die Kampsstätte
gefüllt. Der in den Rahmenkämpfen gezeigte
Sport konnte durchaus zufriedenstellen.

Mit einer ziemlichen Enttäuschung endigte
die Veranstaltung . Adolf Heuser (Bonn ),

der im' Hauptilkmps auf den Italiener Merl»
Preciso  traf , hatte das Pech, gleich m
der ersten Runde einen schweren, klar erkenn¬
baren Tiesschlag zu landen , von dem sich der
Italiener nicht frühzeitig wieder erholen
konnte. Wohl oder übel , mußte der Ring¬
richter den bisher so erfolgreichen deutsche«
Halbschwergewichtler disqualifizieren und
Merlo Preciso zum Sieger erklären . — Gleich
vom ersten Gongschlag an stürzte sich de,
Deutsche in seiner bekannten Art aus den
Italiener , der ihm an Reichweite und Größe
weit überlegen ist. Er deckte ihn mit eine«
Hagel von schweren Schlägen aus die untere«
Körperpartien ein, bis ihm der erwähnte
Tiefschlag in der Hitze des Gefechtes unterlich
Gestorbene: Katharina Hörmann geb. Ehniß,

64 I ., Vreitenberg/  Matthäus Bol,
Schuhmacher, 56 I ., Nordstetten , An¬
dreas Ruff, Vahnhofmeister a. D., 66 Jahre,
G ü l t ste i n.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch: Zeitweilig aufheiterndes,
aber immer noch unbeständiges, zu Regen--
fällen geneigtes Wetter.
Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Nagolt
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Jnhabr-
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschristleit».-
und verantwortlich für den gesamten Inhai'
einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz,  Nagold

D. A. III. 35: 2525
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

skr de»SSW». Kemidns
Die staatliche

Bezirksrindviehschau «Nagold
findei am Mittwoch , den 8. Mai 1935, vorm . 8 Ahr , stak!
Die Zulassungsdedmgungen zu dieser Prämiierung sind im
Wochenblatt der Landesbauernsckast Württemberg, Folge 1I
vom 6. April !935 ersichtlich. Anmeldungen müssen spätestens
bis 28. April bei Landesökonomieral Dr. Dobler  in Herren
berg emgegangen sein, von dem auch die Anmelde-Scheine zu
beziehen sind.

Der Berbandsvorstand:
999 gez. Fr . Adlung

Milchverkaufs-Genofsenschaft Rotfelden
e. G. m u, H.

In der Generalversammlungvom 16. März 1935 wurde beschlösse!,
unsere eingetragene Genossenschaft mir unbeschr. Haftpflicht in ein:
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
umzuwandeln. Gläubiger welche dieser Umwandlung nicht zn-
stimmen, werden ausgesorderl, sich unter Angabe ihrer Forderung
bei der Genossenschaft zu melden.

Rotfelden , den 21. März !935 939
Der Vorstand:

Keck Bühler Sautter

Zöllnern5>c ckock mol mit

Var glänrt gonr prima, ist auher-
orckentlieb bolldar, unck cker leine
Serucb!
5ie erkalten auck toba-Ouolität in
der klare mit äem?er>oe1in darauf.

^ Var ist dar

ru  75 kkg. die ? funääo5e.
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Viel klei 8ek uncl viele klier
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liekkin
llir lidklüsiel- uuck kleilltierlivk
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?r«i8 je Idiurniner 35 pkenniZv

.Xvurvitliokv KvklügektäUe. Kn
lertung 2ur 8slb8tker8tolluns.
Kit 84 Kdb. (967/9) . . K. 1.05

8vld8tbau rweekmälliger EvtlüKelruektKeräte. Kit
75 Kbb. (970/1) . „ . 70 Lkz.

Di« Küed8le 1iivrlei8lnn̂ . Kit 23 Kbb. nncl 10 Lar¬
ven. (940/3) . : . K. 1.40

Xnlrbrinsensie kübnerruekt . Kit 36 ,4bb. und 1 .
korkigen Datei. (225/6) . 70 klg.

Xut/buknrassen . Kit 64 Kbk. (723/5) . K. 1.05
dilitükringenrle / oergkriknruekt . Kit 42 /ikk . unll

1 farbigen Datei. >728/9) . 7V Ltg.
Ks88en rler Aer - unrl 8porlkükner . Kit 19 Lbb. (730) 35 Dkg.
l .ai>drvirl8ekaktliebo6<>Iii->vI/»ebI. Kit 38 Kkb. (95/6) 70 Dkg.
Ii»paulli8ierev unrl Kälten der lungkäkne . Kit 16

.4db. s79S) . . . . . 35 Dkg.
Drulkubn „nrl perlliiikn . Kit 9 /ibk . (691) . . . . 35 ? kg.
Nün8t1iekv kirnt unrl Dulxuelrt. Kit 2o /IKK. (130) . 35 Ltg.
Katürl . krut u. Iiilriielrt rler lLüvlrvn. 17 /IKK. (265) 35 Ltg
8tukenliüeben/uebt mit selbslgekertigtem krutapps-

rat . Kit 28 .4bb. (365/6) . . . . ( . 70 ? kz.
kallennestvr. 8slb8iantertigung. Kit 36 .4KK. (391/2) 70 Dkg.

Haiterbach , den 13. Aprrl 1935

Todes - Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß heute
vormittag 11 Uhr mein lieber Mann , unser
guter Vater, Schwieger-, Großvater und Onkel

RieiM Schüler
Schlosser

im Alter von 62 Jahren nach längerer schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Die trauernde Gattin : Rosine Schüler m.Kindern

Beerdigung Dienstag mittag H/-2 Uhr.
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erscheint die
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Hermann Göring
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Effringen, den 14. Avril
1935 H

Todes - Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater , Bruder und
Schwager

Jakob Huiffel
früherer Bahnarbeiter

am Sonntag im Alter von 69 Jahren nach
kurzem, schwerem Leiden entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Katharine Hnissel

mit Kindern
Beerdigung am Dienstag, 16-April, nachm. U,2 Uhr
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äußerst günstig geg.bar zu verkaufen
Anfragen unter Nr. 976 an
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in großer Auswahl bei
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Fenster- und
Autoleder
(Rehfell)
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Heinrich Harr.Weitzgerberei
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Einem Mrulünirn merdell die Allgkv MM!
Lin ganzer Betrieb demonstriert gegen einen Rechtsanwalt

Biberach a. d. Riß, 12. April . Die Kreis¬
leitung der NSDAP , teilt mit : Biberach war
heule nachmittag der Schauplatz einer gro-
ßen D e m o n str a 1i o n. Die gesamte Be¬
legschaft der Firma Posamentenfabrik Gei¬
ster  wg gegen S Uhr in geschlossenem Zug,
mit der Hakenkreuzfahne an der Spitze, vor
das Büro des Rechtsanwalts Fliegauf ll
auf den Kirchplatz. Dort stellte sich die Be¬
legschaft auf und brachte in erregten Rufen
gegen Fliegauf ihr Mißfallen zum Ausdruck.
In dröhnenden Sprechchören: „Fliegauf
— raus ! — Wir wollen unser
Recht !" — „Wir wollen unseren
Betriebsfrieden !" gab die immer
stärker anwachsende Menge ihren Willen
kund. Polizei und Landjäger versuchten die
erregten Demonstranten zu beruhigen. In¬
zwischen war Kreisleiter Müller  mit
Kreiswalter der DAF., Pg . Leuze,  einge-
trosfen. Die Menschenmenge beruhigte sich
erst dann , als Kreisleiter Müller die Mit¬
teilung machte, daß der Rechtsanwalt
in Polizeigewahrsam  genommen
würde. Dieser selbst war aber (nach An¬
gaben). wohl in Vorahnung des Kommen¬
den, von Ummendorf (!) aus am frühen
Mchmittag nach Stuttgart gefahren. Poli-
zeidirektor Dreher,  der telephonisch be¬
nachrichtigt wurde, traf inzwischen, von Ulm
kommend, in Biberach ein. Er wurde von
der großen Menge mit begeisterten Heil-
Rufen empfangen. Sein Erscheinen und
einige Worte , die er an die Demonstranten
richtete, wirkten beruhigend. Hierauf mar¬
schierte die Belegschaft diszipliniert nach dem
Betrieb zurück. Die Vorgeschichte der
D e mo  n str a t i o n ist folgende: Im Som¬
mer letzten Jahres wurde das Gefolgschafts¬
mitglied der Firma Gerster. Franz Hagel
wegen besonderer Vorfälle im Einverständ¬
nis mit dem Vertrauensrat durch den Be-
triebsführer entlassen. Die Kündigungs-
Widerrufsklage des Entlassenen wurde so¬
wohl vom Arbeitsgericht Biberach wie auch
vom Landesarbeitsgericht Ulm abgewiesen.

Hierauf strengte Hagel unter Beihilfe seines
Prozeßbevollmächtigten, Rechtsanwalt Flieg-
auf ll , im Zusammenhang mit diesem Vor¬
gang eine Reihe von Beleidigungsklagen an.
Infolge dieses Rattenschwanzes von Prozes¬
sen, die sich seit Sommer letzten Jahres bis
heute hingezogen haben und sich noch weiter
hingezogen hätten , wurde der Betriebsfrie¬
den dermaßen gestört, daß sich die Lage
immer mehr zuspitzte. Als Fliegauf ll es
wagte, einen weiteren Prozeß gegen ein Ver¬
trauensratsmitglied wegen Meineids anzu¬
streben, trat diegesamteBelegschaft
von zirka 400 Köpfen geschlossen
hinter den nationalsozialisti-
schen Vertrauensmann  und be¬
schloß, die Ehre des Angeklagten und damit
auch ihre Ehre zu wahren . Der Kreisleiter
und der Kreiswalter der DAF . wurden von
diesem Beschluß in Kenntnis gesetzt. Beide
bemühten sich um eine friedliche Lösung und
ersuchten die politische Polizei um Mitwir-
kung. Polizeidirektor Dreher ordnete hier¬
auf am Donnerstag vormittag eine Ver¬
handlung an , die in den Räumen der DAF.
am Marktplatz stattfand und zu welcher der
gesamte Vertrauensrat einschließlich der Be-
triebsführer . sowie Fliegauf ll und Hagel
vorgeladen wurden. Bei dieser Verhand¬
lung wurde das Verhalten der letzteren nach
eingehender Untersuchung von Polizeidirek¬

tor Dreher mißbilligt und ihnen nahegclegt.
die endlosen Streitigkeiten mit Rücksicht auf
die Leistung des Betriebs aufzugeben. Am
Donnerstag nachmittag war vom Amtsge¬
richt Biberach ein weiterer Verhandlungs¬
termin anberaumt . Der Verhandlung sind
jedoch Fliegauf ll und Hagel ferngeblieben,
statt dessen wurde dem Gericht ein Schrei¬
ben von Fliegauf II übergeben, wobei dieser
aus nichtigen Gründen den Richter wegen
Befangenheit ablehnte. Angesichts dieses
Verhaltens und der weiter zu erwartenden
Verhandlungen , welche die Prozeßwütigen
wohl bis in alle Ewigkeit mngestrebt hätten,
steigerte sich die Erregung der Belegschaft so
stark, daß diese nicht mehr beruhigt werden
konnte und ihren Willen durch eine Demon¬
stration zum Ausdruck brachte. Das Ver¬
halten des Rechtsanwalts Fliegauf II hat
mit der Wahrung des Rechts nichts mehr zu
tun , sondern muß als grober Unfug schlimm-
ster Art bezeichnet werden.

. . sSrdie
KlkiilsikdliW

Im amtlichen Teil des Regierungsanzeigers
ist eine Bekanntmachung der Württ . Landes-
kreditanstalt, die Verordnung vom 19. Februar
1935 und die Bestimmungen des Reichsarbeits¬
ministers vom 22. März 1935 über die Ueber-
nahme von Reichsbürgschaftenfür die Klein¬
siedlung erschienen. Mit der Durchführung des
Verfahrens ist in Wirtschafts- und siedlungs¬
politischer sowie in bau- und wirtschaftstech¬
nischer Hinsicht die Württ . Landeskreditanstalt
als Bewilligungsbehörde beauftragt, der Deut¬
schen Bau - und Bodenbank AG. liegt die finan¬
zielle Prüfung und die Prüfung der Bürg¬
schaftssicherheit ob. Anträge auf Bürgschafts¬
übernahme sind daher mit den erforderlichen
Unterlagen gleichzeitig an die Württ . Landes¬
kreditanstalt und an die Deutsche Bau - und
Bodenbank AG., Zweigniederlassung Stuttgart,
Königstraße 4, zu richten. Das Reich gewährt
auf Grund dieser Bestimmungen nicht etwa
selbst Darlehen für Kleinsiedlungen, sondern
übernimmt nur die Bürgschaft für in Reichs¬
mark (nicht Gbldmark) gegebene Darlehen an¬
derer Geldgeber; diese Darlehen sind vom Trä¬
ger selbst beizubringen und auf der Kleinsied¬
lung an zweiter Stelle innerhalb 75 v. H. des
Bau - und Bodenwerts der Siedlerstelle und
hinter der gleichzeitig von ihm aufzubringenden
1. Hypothek nach Maßgabe der erlassenen Be¬
stimmungen zu sichern. Die Reichsbürgschast
Wird als gewöhnliche Bürgschaft, nicht als
selbstschuldnerische Bürgschaft, grundsätzlich nur
für Siedlungsvorhaben mit wenigstens vier
Siedlerstellen übernommen, auch muß hiefür
ein einheitlicher Träger vorhanden sein. In
Württemberg kommen regelmäßig nur die Ge¬
meinden als Träger in Betracht, diese sind be-
rechtigt, im Einvernehmen mit der Landes¬
kreditanstalt die Trägerschaft einem gemein¬
nützigen Wohnungs- oder Siedlungsunterneh-
men zu übertragen.

Zu beachten ist, daß . für die Gewährung
der Bürgschaften für Kleinsiedlungen neben
den jetzt im Regierungsanzeiger bekanntge¬
gebenen Bestimmungen auch die Bestimmun,
gen des Reichsarbeitsministeriums für die
vorstädtische Kleinsiedlung anzuwenden sind,
sowie die Bestimmungen des sogenannten

Ablösungserlasses über die Ablösung von
NeichSdarlehen, die für die vorstädtische
Kleinsiedlung gegeben wurden . Es gelten
demnach auch die für die (vorstädtische)
Kleinsiedlung bezüglich der Auswahl und
Belastung der Siedler , der Bauform , Bau¬
art , des Raumprogramms , der Baukosten

? und der Lage, Größe, Beschaffenheit, Ein¬
richtung der Siedlerstellen ergangenen Be¬
stimmungen. So soll die Größe der Siedler¬
stelle regelmäßig nicht unter 1000 Quadrat¬
meter, keinesfalls aber und nur in besonders
zu begründenden Ausnahmefällen und wenn
genügend Pachtland zur Verfügung steht,
unter 600 Quadratmeter betragen . Die Bau¬
kosten einer Siedlerstelle dürfen ohne Grund¬
stücks- und Aufschließungskosten regelmäßig
nicht mehr als 3000 RM. und nur in beson¬
ders zu begründenden Ausnahmefällen bis

l höchstens 4000 RM. betragen.
! Die für die vorstädtische Kleinsiedlung er¬

gangenen Bestimmungen und der Ablösungs¬
erlaß sind in Württemberg bis jetzt nicht all-
gemein bekanntgegeben worden, sie können
von der Verlaqsgesellschaft R. Müller mbH..
Eberswalde. Schicklerstraße 14/24, bezogen
werden. Eine Versendung durch das Reichs¬
arbeitsministerium oder die Landeskredit'
anstalt kann nicht erfolgen. Mehrdrucke dei
im Regierungsanzeiger veröffentlichten Bürg¬
schaftsbestimmungen können von der Landes¬
kreditanstalt bezogen werden.

Die jetzt bekanntgemachten, sowie die wei¬
teren vorstehend erwähnten Bestimmungen
beziehen sich nur auf das besondere Gebiet
der Kleinsiedlung: die im Staatsanzeiger
Nr. 80 vom 7. April 1934 veröffentlichten
Bestimmungen über die Uebernahme von
Neichsbürgschaften für den Kleinwohnungs¬
bau (Eigenheime und Mietwohnungen ) wer¬
den durch die neu ergangenen Bestimmungen
nicht berührt , sie bleiben nach wie vor in
Kraft.

MbvtMs
lm Kairoer Zudenprozeß beendet

cg. London, 12. April.
Rascher als erwariet , nämlich noch am

Donnerstag abend, wurden die Plädoyers
in der Berufungsverhandlung des Kairoer

udenprozesses beendet, da der jüdische
lagevertreter , Leon Castro , wider Er¬

warten nur eine Stunde sprach. Er versuchte,
das Gericht mit der Behauptung zu schrecken,
daß bei einer Abweisung der Klage alle
jüdischen Minderheiten aller Länder vogelfrei
würden und Aegypten der Gefahr einer
Neberschwemmung durch ähnliche antise¬
mitische Broschüren wie die des deutschen
Vereins ausgesetzt wäre.

Nach Leon Castro sprach Rechtsanwalt
Kamel Sedky.  der die Unzulässigkeit der
Klage an Hand juristischer Unterlagen be¬
wies. Dann hielt Professor Grimm-
Essen eine ausgezeichnete und selbst auf die
jüdischen Anwälte ihre Wirkung nicht ver¬
fehlende Verteidigungsrede . Der jüdische
Kläger beanspruche ein Privileg , das kein
Gericht der Welt jemals einem Kläger zu¬
billigen könnte. Die jüdische Klage könne nur
als Mißbrauch des Rechtes bezeichnet wer¬
den.

Am nächsten Donnerstag spricht der ägyp¬
tische Staatsvertreter . Das Urteil dürfte
kaum vor Monatsende gefällt werden.

lüMiek« Iielüt MlilleiM,!
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Sport
AM für Verpflegung ist gesorgt!
Die „gastronomischen" Vorbereitungen
für das Schwenninger Landesturnfest
Die Verpflegung auf dem Fest wird auf

die Erfahrungen in Stuttgart , Heilbronn
usw. aufgebaut . Aus dem Festplatz ist eine
Verpflegungs Halle  für 6000 Köpfe,
die von einem bewährten Unternehmer ge¬
leitet wird . Die Festteilnehmer werden zum
normalen Preis Speisen und Getränke in
bester Sorte erhalten . Auch in der Stadt
wird die große Masse der Besucher zufrieden
gestellt werden können. Das gute normale
E s s e n ist u m 1 R M. überall zu erhalten.
Die Vereine eines bestimmten Kreises wer¬
den im selben Stadtteil untergebracht und
haben dort ihr Standquartier . Da die Wett¬
kämpfe abteilungsweise abgehalten werden,
ist für die Wettkämpfer jeweils Zeit genug
zur Einnahme der Mahlzeiten . Die An-
Meldungen  zum Fest gehen Ende April
den Vereinen zu und müssen bis 15. Mai
in Händen des Gauoberturnwarts und der
Festleitung sein.

Nochmals Nejselmann-Domsöwen
Der Veranstalter des Europameisterschafts¬

kampfes Eder-Blahe am 5. Mai in der West¬
falenhalle Dortmund hat die Absicht, den
Hamburger Fred Bölck  im Titelkamps
gegen Mittelgewichtsmeister Josef Bes-
telmann  zu bringen , wieder aufgegeben.
Den zweiten Hauptkampf bestreiten vielmehr
B e s s e l m a u n und Hein Domgörgen.

Humor
Immer diese Unaufmerksamkeit

„Warum hast ou nachsitzen müssen?"
,D-ä> wustle nicht, wo die Azoren sind".
„Da paß gefälligst besser auf. wo du deine

Lachen hinlegst".

LsisvrrisgM
tbeäark Del.429

!N 0
elt, wie neu
rter Pianofabrik
, bar zu verkaufen
iter Nr . 976 an
chafter-

mdeM
f8ctMkr:

ai
i

r Ausführung
;n u. Winkel
ilter
te

laiser
-

ommerlicheier
Fräulein oder
etet
mmingerstr. 14.

Roman von A . voll Sazenhofen.
Lrkeberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg.

39. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Zfiga folgte ihm willenlos und gedankenlos. Im Kel¬

ler führte ihn Bela in einen Winkel. Dort waren zwei
umgestürzte Kisten, auf denen man sitzen konnte.

Vor der offenen Türe strich der Posten vorbei.
Er hatte ein aschgraues Gesicht, in dem nichts mehr zu

lesen war , als . . . Abwehr . . . Abwehr . . . Abwehr gegen
alle und alles.

Auflehnung!
Bela zog eine Flasche Wein aus einer Ecke. Er hieb

ihr mit dem Säbelknauf den Hals ab.
„Trink !" sagte er und füllte einen Becher.
Gehorsam trank Zfiga . Dann sagte er leise:
„Sei nicht bös, Vela ! Ich weiß nicht, ich glaube , mir

ist, als hätte ich heute alles verloren , was ich besessen."
„Wir haben alle alles verloren , da ist nichts mehr

daran zu ändern . Wir können auch den Posten nicht hal¬
ten. Morgen werden sie hier fein. Wir können nur noch
sterben, wenn es auch kernen Sinn mehr hat , seit . . ."

Zsiga preßte die Zähne zusammen und sagte nichts.
Bela verstand nicht, was er gemeint. Es war auch lächerlich
davon zu reden, wo alles stürzte,-was siand.

Später suchte er ein paar Späne zusammen, die von
zertrümmerten Türen , Kisten und Stellagen im Keller
umherlagen und zündete sie an.

Bei diesem Lichte kritzelte er auf einen Fetzen Papier.
Mädi!

Sag mir , ob ich ein Narr gewesen, daß ich achtzehn
Jahre aus dich gewartet habe.

Heute kommt es mir vor, als wäre das alles nur eine
Phantasie gewesen. . . und das Angreifbare zwischen uns
quält mich namenlos.

Es hat doch jeder von seiner Braut einen Brief , ein
Andenken, ein Zeichen, ein bestimmtes Wissen, irgendeine
faßbare Wirklichkeit, eine Erinnerung . . . ich habe nichts.

Du bist . . . und ich weiß nicht wo.
Du lebst . . . und ich weiß nicht wie . . . und weiß doch,

daß heute etwas ganz Entscheidendes gewesen sein muß
in deinem Leben und mir ist, als würdest du mir entschwe¬
ben . . . immer höher . . . ferner . . . ich weiß nicht . . . ach
Gott . . . ich weiß nicht.

Sollen die Italiener kommen!
Ich bin bereit . Zsiga.
Er steckte den Zettel zu den andern , in seine Brust¬

tasche und versank in Sinnen.
Bela rüttelte ihn : „Zsiga ! Warum bist du so apathisch?"
Da griff Zfiga langsam nach seinem Säbel , zog ihn aus

der Scheide und legte die blanke Klinge über feine Knie.
So verging die Nacht.

„Bitte , bleiben Sie noch einen Moment ! Ich habe noch
eine . . . hm . . . private Angelegenheit . . . eigentlich eine
delikate . . . hm . . . mit Ihnen . . ."

Knoll senior nahm den Zwicker ab und rieb ihn mit
dem Zipfel seines Taschentuches.

„Die Sache ist nämlich die: Sie sind jetzt lange genug
in der Firma , um zu wissen, wohin meine Pläne zielen:
Vergrößerung der Fabrik , Stärkung des Kapitals , auch,
daß mein Sohn Sigismund eine entsprechende Partie ma¬
chen soll, die, nun ja . . . wir Alten rechnen natürlich
nüchtern. Mein Sohn jedoch denkt anders . Er hat sich
da in Ihre allerdistgs . . . hm . . . sehr hübsche Tochter . . .
verliebt und sie sich in den Kopf gesetzt. Da natürlich in
solchen Sachen Vorstellungen nie etwas nützen, habe ich mich
entschlossen, ihm nachzugeben. Schließlich können wir uns
das noch leisten, ein armes Mädchen in die Familie auf¬
zunehmen."

In Neuberts Gesicht war eine unangenehme lleber-
rafchung nicht zu verkennen.

Schon um der Art willen , in der es vorgebracht wurde,
was man ihm sagen wollte.

„Meine Tochter hat allerdings kein großes Vermögen,"
sagte er mit einem etwas gekränkten Anterton , „jedoch eine
Mitgift . . ."

Richard Knoll bewegte wegwerfend die Hand.
„Es handelt sich nicht darum , es handelt sich darum , daß

die Sache nicht vom Fleck geht. Ich liebe es nicht, solche
Dinge hinausgezogen zu sehen. Es kommt nichts Gescheites
dabei heraus ."

„Herr Chef . . ." sagte Neubert und wurde rot im Gesicht.
„Ganz im allgemeinen . Außerdem will ich nicht, daß es

heißt, der junge Herr Knoll steigt den Töchtern der Ange¬
stellten nach. Das macht einen schlechten Eindruck bei den
Arbeitern . Sehen Sie das ein ? Für Ihre Tochter dürfte
es auch nicht von Vorteil fein. Also bringen wir die Sache
zum Schluß. Wenn eine väterliche Autorität notwendig
sein sollte . . . Ihre Tochter scheint noch sehr unschlüssig zu
sein, obwohl ja , hm, sie geschmeichelt sein könnte, also wie
gesagt, arrangieren Sie , daß Sigismund sich sein Jawort
holen kann."

Er stand auf : „Guten Abend, Herr Neubert !"
Flüchtig reichte er seinem sprachlosen Betriebsleiter die

Hand und verschwand hinter der Portiere in das aller¬
heiligste Privatkabinett.

Neubert ging langsam, mit gesenktem Kopf, hinüber in
die dröhnenden Maschinenhallen.

Zwei Tage später.
Es ist eine Stunde nach Feierabend.
Gelbe Laternen brennen im Fabrikhof , lichtlos in rauch-

schwerer Luft . Der Werkmeister schiebt die großen Tore der
> Halle zu.

Die Stille lastete. Das gewohnte, ohrenbetäubende
Dröhnen machte sie noch tiefer und lautloser , wenn es
endlich verstummt war.

Karl Neubert stand in seinem Zimmer am Fenster . Da
flog die Türe auf.

„Papa !"
Mia warf sich ihm, der sich rasch gewendet hatte , an die

Brust . Ihre Wangen herunter kollerten Tränen . Ihre
Augen funkelten, ihr ganzer Körper bebte. (Forts , folgt.)
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SebmaMiW«»ei ttn Welen um die„Deutsche"
Favoriten straucheln/ BW Stuttgart wiederum geschlagen/ Kamm weiterhin stegreich

Der Kamps um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft scheint insbesondere in den
Spielgruppen besonders fesselnd zu werden,
in denen die süddeutschen Gaumeister einge¬
reiht find. Während in den rein norddeut-
scheu Gruppen l und ll sich auch am Sonn-
tag die Vereine , wenn auch teilweise nur
mit knappen Siegesergebnissen , glatt durch-
setzten, nahm der Kampf in der Gruppe HI
und IV eine nicht überall erwartete Wen¬
dung. In erster Linie ist hier die erste
Niederlage der SPielvereini.
zu na Fürth  auf vertrautem Boden in
Würzburg zu verzeichnen, wo die Kleeblätter
trotz aller Üeberlegenheit dem FE . Hanau
durch einen 0:1-Sieg die alleimge Tabellen-
sührung überlassen mutzten. Damit die
lleberraschung vollständig war . verlor auch

der VsB . Stuttgart  sein erstes ..Heim¬
spiel ' in Ulm unverdient an den SB . Jena.
In der Gruppe lV mutzte wegen allzuschlech-
ter Platzverhältnisse der in Mannheim an¬
gesetzte Kampf zwischen Vf R. Mannheim
und Phönix Ludwigshafen  verlegt
werden . An die Spitze dieser Gruppe setzte
sich der VfL . Benrath , dem der D f R.
Köln.  der am letzten Sonntag den Baden-
meister bezwungen hatte , ausnehmend glatt
5:0 unterlag . Benrath führt damit die
Wertung mit 8:l Punkten an , doch liegen
VfR . Köln mit 2:2 und Phönix Ludwigs-
Hafen mit 1:1 Punkten ihm dicht auf den
Fersen . Im Norden setzten sich in der
Gruppe II Schalke 04 und in der Gruppe l
Polizei Chemnitz und Hertha  BSC
durch, so datz sie nun ungeschlagen an der
Spitze ihrer Gruppe liegen.

V« Mt»MM«>1 de»M«IMe«
SAMsarkr MV ustrrU-slwAm gegen SB Frna1:2

8 . 6 . Bon dem Spiel des württembergi-
scheu Meisters im Ulmer Stadion gegen den
SV . Jena ist wenig Erfreuliches zu berich-
ten. Nicht nur , daß es den größten Teil
deS Spieles recht stürmisch und regnerisch
war , nicht nur . daß der württembergische
Meister eine unverdiente Niederlage hin¬
nehmen mußte , nein , das Beschämende und
Empörende ist das Verhalten des Ulmer
Publikums . Niemand wird von den Mmern
erwarten , datz sie mit dem VfB . Stuttgart
besonders liebäugeln , aber ebensowenig ist
»S gerechtfertigt , wenn man grundsätzlich
auch den kleinsten Berstotz von seiten des
württembergischen Meisters mit Pfeifen
quittierte und auf der andere » Geile die
Jenaer bei jedem Angriff stürmisch an-
fenerte. Die Ulmer haben dabei außer acht
gelassen, datz es hier nicht um den VfB . und
nicht um Stuttgart ging , sondern um die
Vertretung ganz Württembergs bei den
Spielen um die Deutsche Fußballmeister¬
schaft. Durch ihr Verhalten haben die
Ulmer Zuschauer dem württembergischen
Sport jedenfalls einen schlechten Dienst er¬
wies« »!

Zum Spiel selbst ist zu sagen, daß die
VfB . - Mannschaft  den größeren Teil der
Spielzeit überlegen war . Sie spielte zeitweise
für das Auge recht schön, um dann im Straf¬
raum den Ball endlos umherzuschieben- Kapp
im Tor begann sehr unsicher, um aber nachher
besser zu werden und verschiedentlich gefähr¬
liche Bälle zu halten . In der Verteidigung war
Seib 0 ld  der weitaus bessere. Er spielte auf¬
opferungsvoll und war recht schlagsicher.
Weidner  brauchte sehr lange , bis er ins
Spiel kam und auch dann wurde man eine ge¬
wisse Unsicherheit bei ihm nicht los . Der größte
Ausfall aber war diesmal die Läuferreihe . Die
beiden Außenläufer Rebmann  und Kotz
mußten ihre beiden Flügel oft ziehen lassen.
Nur selten wurde genau gedeckt und noch sel¬
tener genau zugespielt. Buck war viel zu lang¬
sam und seine Flügelvorlagen landeten meist
beim Gegner . Mit dieser schwachen Unter¬
stützung war der Sturm natürlich schwer im
Druck. Die Halbstürmer waren zurückgezogen
und daK 0 ch keinen sonderlich guten Tag hatte,
sein Partner Bökle  aber recht eigensinnig
spielte, war aucb diese Waffe stumpf. Nutz
war recht spielfreudig und versuchte es auch
verschiedentlichmit dem Schießen, dabei zögerte
er aber oft zu lange und hatte zudem Pech.
Haaga  auf dem rechten Flügel war vor
Halbzeit recht schwach,, nachher wurde er etwas
besser, und Lehmann  hatte neben recht
guten, auch ebenso schwache Momente . I « der
ersten Halbzeit kam er jedenfalls kaum einmal
an seinem Läufer vorbei.

Der SV . Jena  stellt eine kräftige und
stelle Mannschaft ins Feld . Die Haupt-
stütze waren Torwart , Mittelläufer und
Mittelstürmer . Die Verteidigung war außer,
ordentlich ballficher, allerdings auch reichlich
hart . Die beiden Außenläufer arbeiteten un-
ermüdlich und leisteten in Zerstörung und
Aufbau sehr viel . Die Flügel waren als
Ersatz angekündigt . Man merkte es ihnen
aber wahrlich nicht an , denn sie liefen , flank¬
ten und schossen, daß es eine Lust war . Die
Halbstürmer spielten wie beim VfB . weit
zurückgezogen. Die Elf hat ihre Stärke in
den schnellen und gefährlichen Vorstößen . Sie
ist technisch gut beschlagen und kombiniert im
fliegenden Stil mit wenigen Zügen über das
ganze Feld , um dann im Strafraum auch
herzhaft zu schießen.

Das Spiel begann außerordentlich schnell.
Jena hatte zunächst einige Torgelegenheiten,
da Kapp im VfB.-Tor recht unsicher ein-
«Dl . DaS Gviel verteilte sich dann etwas

und im Verlaufe verlegte es der VfB . in die
Hälfte des Gegners . Ein schöner 16-Meter-
Schuß von Nutz ging über die Latte . Nach
zwei Ecken für den VfB . konnte Jena in der
31. Minute in Führung gehen. Der Mittel-
sturmer König erzrelte bei einem Gedränge
das erste Tor . Der VfB . ließ nicht mehr
nach. In der letzten Minute vor der Pause
glückte auch der Ausgleich . Ein scharfer
Schuß von Koch wurde vom Torwart ge¬
wehrt . der Nachschuß von Lehmann ging ins
Ziel . Nach der Halbzeit hatte der VfB . län¬
gere Zeit das Heft vollkommen in der Hand.
Ueberraschend konnte Jena in der 24. Mi-
nute bei einem Vorstoß der rechten Seite die
Führung erzwingen . Eine weite Vorlage des
Halbrechten Bachmann wurde vom VfB .-
Verteidiger Seibold verfehlt , der hinzuspur¬
tende Linksaußen Kind konnte unhaltbar
einsenden . Bis zum Schluß verteidigten die
Mitteldeutschen den knappen Vorsprung er¬
folgreich . Vor ungefähr 2000 Zuschauern
leitete Schiedsrichter H ö ch n e » Augsburg
sehr gut.

Ein schönes KükerSspstl
Stuttgarter Kickers -

4:0
Dresdener Sportklub

(2:0)
Der württembergische Fußballpionier,

Sportverein Stuttgarter Kickers, setzte seinen
Anhängern zur Feier des 3öjährigen Be¬
stehens einige der bestbekannten deutschen
' ußballmannschaften vor . Zum eigentlichen

ubiläumsspiel trat der Dresdener
Sportklub  an , in besten Elf man aller¬
dings die früheren Nationalspieler Kreß
und Richard Hofmann  vermißte , die
beide wegen Verletzungen nicht mitmachen
konnten. Dies allein entschuldigt aber kei-
neswegs die klare 4 : 0 - Niederlage
der Sachsen.  Man hatte in jeder Be-
ziehung von den Dresdener mehr erwartet.
Die Mannschaft machte einen matten Ein¬
druck und war den Stuttgartern um einige
Grad unterlegen . Die Kickers waren vor
allen Dingen viel schneller, kämpften mit
Energie und standen in technischer Beziehung
den Gästen keineswegs nach. So schufen die
Blau -weißen zahlreiche gute Torgelegenhei¬
ten und die vier Treffer entsprangen präch¬
tiger Vorarbeit , die wohl auch Kreß nicht
hätte verhindern können. Der sonst Läufer
spielende Hirsch  hütete das Tor mit viel
Geschick und war gegen die Kickerstore
machtlos . In der Hintermannschaft der
Dresdener überragte noch der Verteidiger
Kreisch,  während die Läuferreihe , bald
in die Verteidigung gedrängt , nicht befriedi.
gen konnte. Der Mittelläufer Köhler  war
den schnellen Kickersftürmern nicht gewachsen
und konnte nur mrt einigen schönen Vor¬
lagen in den Sturm ein strategisches Kön-
neu zeigen . Der Angriff suchte sein Hell in
weiten steilen Vorlagen , aber es fehlte am
kämpferischen Einsatz, um die gut gemeinten
Vorstöße erfolgreich abzuschließen. Schön
und Schober im J «nensturm waren noch
am besten, während die vielgerühmten
Außen Schlösser und Kund  kaum in
Erscheinung traten.

öridtvrjl schlügt Brandenburg2:0
Der vor etwa 8000 Zuschauern  in

Saarbrücken ausgetragene Rückkampf zwi-
schen den Gaumannschaften von Südwest
und Brandenburg gewannen die Süddeut-
schen mit 2:0 (1:0). Vor Spielbeginn hatte
es geregnet , doch ließen die Platzverhältniste
nichts zu wünschen übrig . Die südwest

hatte keinen einzigen schwachen Punkt in
ihren Reihen . Die Berliner spielten in der
zweiten Hälfte etwas zu hart . Das Füh¬
rungstor für den Südwesten erzielte in der
10. Minute Fuchs , der nach dem Wechsel
ausschied und durch Theobald  von Bo¬
russia Neunkirchen ersetzt werden mußte.
Diesmal klappte eS nicht mehr so gut , im¬
merhin war die süddeutsche Elf auch in der
Folge leicht überlegen . Eine weite Vorlage
konnte in der 85. Minute der zweiten Spiel¬
hälfte der Mittelstürmer Lindenmann
zum zweiten Treffer verwandeln und stellte
damit den Sieg für den Südwesten end¬
gültig sicher.

Auch Lmnstatt geschlagen
FC. Tailfingen — SPVgg . Cannstatt 4:0

Der FC . Tailfingen , der in seinen zwei
letzten Spielen es überaus an Kampfgeist
fehlen ließ und zweimal geschlagen wurde,
knüpfte im letzten Treffen der Vorrunde
gegen den hohen Favoriten Sportver¬
einigung Bad Cannstatt  wieder an
seine gewohnte Form an . Die Eannstatter
brachten zwar das technisch bessere Rüstzeug
mit und hatten in der ersten Halbzeit mehr
vom Spiel , aber die Einheimischen erwiesen
sich als äußerst zäh und kamen im Verlaufe
immer bester ins Spiel . Cannstatt ließ bei
ausbleibenden Erfolgen mehr und mehr
nach und versuchte mit Härte die aufkom-
menden Tailfinger zu swppen . Besonders
die Verteidigung tat hierbei deS Guten zu
viel , zahlreiche Strafstöße wurden ver-
ursacht, aus denen letzten Endes die Tore
der Tailfinger resultierten.
FV . Zuffenhausen — VsN. Heidenheim 4:1

Auf der Schlotwiese in Zuffenhausen tra¬
fen am Sonntag der FV . Zuffenhau-
s e n und der Tabellenletzte , DfR . Heiden-
heim,  im Aufstiegsspiel zusammen . Wäh¬
rend Heidenheim zum erstenmal seit den
Aufstiegsspielen mit der kompletten Elf an-
trat , mußte Zuffenhausen für den verletzten
Mittelläufer Welt  und den Verteidiger
Pfisterer  Ersatz stellen, der sich aber gut
bewährte . Der Sieg der Einheimischen ist
zwar verdient , entspricht aber nicht ganz dem
Spielverlauf , denn die Gäste waren ihrem
Gegner im Feldspiel gleichwertig , nur der
Sturm kämpfte im gegnerischen Strafraum
nicht so glücklich, wie der Zuffenhausens.
Auf beiden Seiten waren die Angriffs¬
reihen der beste Teil und hier gefielen vor
allen Dingen die Flügelstürmer.
Friedrichshasea — VfR . Schwenningen 0:0

Nach torlosem Kamps, dessen ungewisser
Ausgang die 700 Zuschauer  bis zum
Schluß voll in Atem hielt , trennten sich der
VfB . Friedrichshafen und der B f R.
Schwenningen  mit geteilten Punkten.
Der Verlauf des unter diesen Umständen
recht schweren Kampfes stand ganz im Zei-
chen zweier ausgezeichneter Hintermannschaf,
ten, die den Ausgang bestimmten . Der BfR.
Schwenningen hatte durch besseres Zusam¬
menspiel in der ersten Halbzeit eine leichte
Ueberlegenheit , für seinen Angriff bildete
aber die Deckung der Einheimischen ein un¬
überwindliches Hindernis . Trotz mehrfacher
Gelegenheiten kam kein Erfolg zustande . Nach
der Pause drängte eine Viertelstunde lang
der VfB . Friedrichshafen mächtig , aber auch
sein Kampfgeist scheiterte an der ausgezeich¬
neten Abwehr der Schwenninger.

^tWes mitten AküH
Fußball

Deutsche Suhballmetfterlchal»
Gängen»« III

Sn UImi
BW . Stuttgart - 1. SB . Seng 1 , » ll - 1»

Ä u Wü.r »bürgt
SvVgg Sürth - 1. KL. Hanau 9» o 11 tv l ll»

Gängen»« IV
Sn Mannheim»

VIR. Mannheim — Phönix VudwigShas auSae»
Än Düsseldorf»

BM . Benrath - VIR. Köln « »v lS : ü,
Gaugrnv« »

Sn Berlin»
Hertba/BSC. —Bork Snsterburg 7 : 3 >3 : S>

Sn Letpztgr
PSB . Chemnitz— Nalenlv, Gleiwttz Sri iS : 1»

Gaugruv« II
Sn Dortmund»

Schalke 04 — Hannover 9Ü 3 i S II >t>
Sn Hawbargi

Stmsbütteler TBd. — Stetttner ST . 3 >1 1» : l>
Aufstiegsspiele zur Gauliaa

Gau Württemberg
ST. Tailfingen —SvVgg, Bad Cannstatt 4 : vVW. tzriedrichshaf— BiR . Schwenningen ll : V
SV. Zuifenbauien— BkR. Heidenheim 4r1

Ga» Bade«
Um di« Beiirksmeifterichaft Oberbad««»

BiR. Konstanz— Sportklub Sretburg S »»
Um dir Bezirksmeisterlchalt MiiielbadenS

Germania Brötzingen— SB . Rastatt
Wärt«, vezirksklalle

Abteilung Schwarzmalb
SvBaa Sreudenstadt— SB RottweU

Abteiluna Bodrnie«
ST. Ltndenberg— ST. Mengest

Aukstiegsiviel, zur Brzirksklaste
Abteilung Unterland

SvB . Stetnbach— TSKG. Weil im Dort
SV. Neckargartach- SV . Besigheim

Abteilung Sinttgart
Eintracht Stuttgart — TSB KellbachVW. Obereßlingen— SE. Schwann

Abteilung Hobenzoller«
PSB . Stuttgarl — TSV . EbingenTV. Betzingen - SC. Mittelstadt

Abteilung Alb
Vorwärts Faurndau — FC Urbach
SV. Senden — SV . Unterkochen

Länder- nnd Revräsentaliv-Gviele
Zürich:, Schwei, — Ungarn

4,1

4 rll

S : «

Ln Brüssel: Belgien — FrankreichSn Prag : Tschechoslowakei— Oesterreich
Sn Budapest: Z. Ungarn — Gau Bayern
Sn Saarbrück.: G. Südw . — G. Brandb
Sn Brünn : Städtesvtel — Budapest
Sn Wien: Städtesvtel Wien — Pro»
Sn Paris : Paris - Elsaß 8 : 3Sn Paris : Städtesvtel — London tAmat.» 8 : 3
Sn Frank?.: Stäbtesvlel Frankfurt — Köln 2 : 3

Sreundschaftssviele
Stuttgarter Kickers — Dresdner SC . 4 : ll
Svortsr . Stuttgart — VfL. Neckarau l>: V
Svortfr . Eßlingen — VfL Neckarau 6 : 3
SC. Pforzheim — Dresdener SC . 3 : 3
RC. Stratzb.-SC. Müblb. - Eintr . Franks. 1 : 3Freiburger FC. Wormaiia Worms 2 : 3
Phönix Karlsruhe — FC. Scbweinfurt 3 : 2
Seilbr . SvBga , — Siutlg Sportklub 1 : öSportfreunde Eßlingen — VfL. Neckarau 6 : 2
Germania Bietigh. — SvBaa . Uniertürkb 3 : 3
SvN , Neckarsulm — FV . Backnang 2 : 3
VfB. Ludwigsbiirg — SvB . Schorndorf 2 : 8SvFr . Lanfsen —TG . Nordheim 4 : 1
VfB Liidwiasbnra — TSV Rönningen 1 : 1

Handball
Endlviel nm de« Handball-Pokal

Sn Magdeburg: Brandenbg. — Nordmark6 : lv
Pflichikviele der süddeutschen Gauklass.

Gau Württemberg
Ulmer SB . 94 - TV. Bad Cannstatt 4 : 10
Stuttgarter TV - TSV . Süssen 4 : S

Ansftiegssvtele zur württ. Ganklaüe
TSB . Schnaith. — TBd . Cannstatt 4 : 5 >1 : S>
TG . Schwenning. — TG . Eßltng. 4 : 4 14: 1>

Württembergische Bezirksklaffe
Gruppe Neckar:

TV . Sindelfingen — TSV . Georgti-Allianz 4:8
TB . Oßweil - PSV . Stuttgart,TB . Marbach — KSV Zuffenhausen

Gruvve Dona« :
TBd . Eislingen — TGem. Geislingen
TV . Laupbeim —SSV . Ulm

Grnnpe Schwarzwald:
TB . Lautlingen —TV . Freudenstadt
TB . Alpirsbach — TGem. Trossingen
Tscht. Schrambera — TBd . Tailfingen

Sonstige Spiele:
TBd . Göppingen — Stuttg . Auswahl 4:8
Gankampf Niederrbein —Mittelrhein

9:5
1ü:8

2:ö
8:3
7:ö
l :8

10:8

>2:21
11:5

AlmerW 94 stetst lm Kanbball ab
Der Handballsport war am Palmsonntag

sehr betriebsam . Während in Magdeburg die
Gaue Brandenburg und Nordmark um den
Pokal des deutschen Handball -Verbandes
stritten , den überraschend der Gau Nordmark
durch einen 10:6-Erfolg errang , gingen im
Süden die Punktekämpfe der Gaue weiter,
wobei die letzten Entscheidungen fielen . In
Württemberg  muß nun , wie nach den
Ergebnisten der letzten Spiele anzunehmen
war , der Ulmer Fußballverein 94
in die Bezirksklasse absteigen . Der ebenfalls
abstiegsbedrohte TV . Bad Cannstatt
sicherte sich durch eine gute Gesamtleistung
einen 10:4-Sieg , der gleichzeitig das Schick-
sal der Ulmer besiegelte. Der Stuttgar¬
ter TV.  blieb somit in der Gauklaste , ob¬
wohl er in seinem Spiel gegen Süssen
mit 4:5 zweiter Sieger wurde.

Gleichzeitig begannen die Kämpfe um den
Aufstieg zur Gauklaste. Die Ergebniste fielen
dabei recht knapp und teilweise überraschend
aus . Mt viel Glück kam der Turner-

deutsch Mannschaft gewann verdient . Siebund Bad bann  st an  in Schnaitheim

zu einem 4:5-Sieg . Die Schnailheimer war¬
teten mit einer sehr guten Gesamtleistung
auf und hatten im Felde teils mehr vom
Spiel . Die Turngemeinde Schwen¬
ningen  mußte in dem 4:4-Schel mit der
Turngemeinde Eßlingen  die Punkte
teilen . Schwenningen stellte die technisch bes¬
sere Elf die dann auch in der ersten
Halbzeit einen klaren 4:1-Vorsprung her.
ausholte . Der württ . Meister Turner-
bund Göppingen  bereitete sich in einem
Spiel gegen eine Stuttgarter Städte¬
mannschaft  auf die bevorstehenden Auf¬
gaben vor . Die Göppinger mußten dabei
ohne ihren Mittelläufer Wohlfahrt  an-
treten . Dies wirkte sich sehr nachteilig aus.
da der Nachfolger den schweren Anforderun¬
gen keineswegs gewachsen war . Die sehr stark
ausgestellte Groß-Stuttgarter Mannschaft
hatte natürlich ein kleines Plus . Die Stutt-
garter waren etwas schneller und die An¬
griffe wurden mit mehr Abwechslung vor¬
getragen , wobei die Hauptsache in den schnei-
len Flügeln lag . Immerhin ist das 8:4 etwas
zu hoch ausgefallen.
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